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SCHWEIZER HOTEL-REVUE
REVUE SUISSE DES HOTELS N9 2

BALE, 10 Janvier 1924
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Uebertrag Fr. 1167. -

Hr. Adolf Angst, Hole! Schwcizcrhof,
St. Moritz-Dorf „ 10.-

Sdiwestcrn B. u. O. von Arx, Höfel
Victoria, Oberhofen 10.-

M. Ls. ßaroni, Dir., Palace Höiel des
Alpes, Murren 20.-

Hr. A. Beugger, Hotel Gotthard, In-
tcrlakcn „ 5.-

HH. Gebrüder Cattani, Engclbcrg „ 20.-

Ilr. C. Giger, Hotel Bcau-Rivage,
Luzcrn 10.-

Ilr. E. Huggenberger, Hotel Kasianien-
baum und „Cecil Bar", Luzerrt „ 10.-

Hr. Huhn, jr., Hotel-Restaurant,
Monte S. Salvatore „ 5.-

Hr. Nationalrat A. Kurcr, Direktor des
Zentralbureau S. H. V „ 10.-

llr. P. Oescli, Regina Hotel Jungfrau¬
blick, Intcrlakcn 20.-

tir. E. Pflüger-DietscliY, Salinenhotel,
Rhcinfeldcn 10.-

I1H. Gebrüder Witzig, Bahnhof-Buffet,
Wintcrfhur 20.-

Total Fr. 1317.-

Zur gefl. Notiznahme.
Pressemitteilungen zufolge bemühen sich

einige schweizerische Hilfsorganisationen durch
Inanspruchnahme unserer verehrlichen deutschen
Gäste für ihre Sammlungen zugunsten der
Notleidenden Deutschlands. Wir ersudien unsere
Mitglieder, soweit sie selber für die Zulassung
derartiger Sammlungen in ihren Etablissements
angegangen werden, ein nocii diese Wodie er-
sdieincndes Zirkular der Direktion des Zentrat-
bureau abzuwarten. Dasselbe verfolgt den Zweck,
diese Inanspruchnahme unserer Gäste in eine
dieselben nidif verletzende und dodi zugleidi mög-
lidist ergiebige Form zu leiten.

„Schweizer Hilfe". -

Mit grosser Genugtuung konstatieren wir
gemeinsam mit der Zentralstelle des
Verband „Schweizer Hilfe", dass von den 350
Hotels an den Wintersport- und Winterkur-
plalzen nur eine ganz geringe Zahl die ihnen
zugestellten Länderflaggcn der 11 Herkunftsslaalen

unserer Gäste zurückgesandt hat.
Offenbar am einen oder andern Orte nur
deshalb, weil man über die Art und Bedeutung
dieses bescheidenen, aber bildnerisch und
technisch sehr hübschen Mittels zum Wohltun

— den bedrängten Schweizern und
Schwcizerkindern im Auslande — sich nicht
orientierte. Die Gäste freuen sich, dieser
hübschen Form, die in schönem Bild das Ausland

und die Schweiz miteinander verbindet,
sich bedienen zu können, und anhand zahl-
rc idier Aeusscrimgcn dürfen wir den Häusern

aller Kategorien der Wintersportplätze
empfehlen, der Aktion der „Schweizer Hilfe"
durch rege Abgabe an ihre Kundschaff und
möglichst zahlreiche Nachbestellungen ihre
berechtigte Sympathie angedeihen zu lassen.
Für diese Nachbestellungen wende man sieh
tunlichst rasch an das Sekretariat des
Verbandes „Schweizer Hilfe",
l.conliardslrassc 10, Basel.

Noch einmal die
Einreiseerschwerungen aus Deutschland.

Am 4. Dezember letzten Jahres, also
bereits am zweiten Tage der Dezembersession
der eidgenössischen Räfe, hatte Herr Na-
fionalrat Dr. Bossi, Chur, in verdan-
kcnswcrk.r Weise eine „Kleine Anfrage" an
den h. Bundesrat gerichtet des Inhalts:

Ist es richtig, dass die schweizerischen Konsulate
in einigen Staaten des Auslandes angewiesen

worden sind, nur solchen Personen die Einreise
in die Schweiz zu bewilligen, die schon früher als
Kurgäste in der Schweiz geweilt haben, während
Personen, die erstmals als Kurgäste nach der
Schweiz kommen wollen, die Einreise verweigert
wird?

Wäre es nicht angezeigt, mit Rücksicht auf die
notleidende Hotellerie und die demnächst beginnende

Wintersaison diese Praxis zu mildern und
auch neuen Kurgästen die Einreise zu bewilligen,
unter der selbstverständlichen Voraussetzung,
dass neue Kurgäste wie die alten nach Ablauf
des Kuraufenthaltes wieder ins Ausland reisen
müssen?

Wir haben über die schon vorher
angesetzten Bemühungen der Verkehrszentrale
und des S. H. V. zur Behebung der in der
Anfrage erwähnten Uebelstände in den Nummern

47 und 49 des letzten Jahrganges dieses
Blattes berichtet und in No. 50 den Wortlaut
der Antwort des Bundesrates vom
7. Dezember 1923 publiziert. Derselbe
sei hier wiederholt.

Die in der „Kleinen Anfrage" gewünschte
Milderung und Präzisierung der Praxis ist bereits
eingetreten, indem unsere Auslandsvertreter
angewiesen wurden, auch neuen Kurgasten die
Einreise zu bewilligen, wo nach ihrer Kenntnis oder
auf Grund von Referenzen ein Missbrauch zu
dauernder Uebersiedelung oder Erwerbstätigkeit
als ausgeschlossen betrachtet werden darf. Die
Einreiseersdiwerungcn, auf welche die „Kleine
Anfrage" Bezug nimmt, sind als vorübergehende
Massnahme gegen eine ganz besonders drohende
Ueberfremdungsgefahr angeordnet worden.

In No. 50 notifizierten wir gleichzeitig, dass
sub dato 7. Dezember zuerst an alle bünd-
nerischen Sektionsvorstände, weil von dort
am meisten Beschwerden eingelaufen, schon
von Bern aus, wo der Unterzeidinete der
Bundesversammlung wegen weilte, und dann
am 8. Dez. an die anderen Sektionen ein
Zirkular ergangen sei, welches das Resultat
der vereinten Bemühungen von S. V. Z. und
S. H. V., denen Hr. Nationalrat Bossi durch
seine Anfrage besten Sukkurs geboten,
wiedergab. Entgegen unserer Erwartung und
Bitte ist dieses Zirkular, das sich nicht
für die breite Oeffentlichkeit eignete und bei
der' Dringlichkeit der Neuorientierung auch
nicht sämtlichen Mitgliedern separat zugestellt

werden konnte, offenbar nicht in
ollen Sektionen und Gruppen zur
Kenntnis der Mitglieder gelangt.
Das sollte sofort nachgeholt werden, denn es
finden sidi dort die Grundsätze der neuen
Weisung festgelegt, welche die eidgen.
Fremdenpolizei ebenfalls sub 7./S. Dezember 1923

an die schweizerischen Konsulate in Deutschland

erliess. Grundsätzlich soll die
Einreise zum Kuraufenthalt wederanfrü-
hcre noch neue Gäste verweigert
werden. Aber divscr Einreisezweck
seil glaubwürdig erwiesen sein und
unverdächtig klarliegen. — Die Aufenthaltsbewilli-
gung einer kantonalen oder kommunalen
Polizeibehörde als Voraussetzung der Einreise
zum Kurzweck ist nicht nötig. Konsulate, welche

selche in jedem Falle verlangen, würden
sich im Widerspruch zu Willen und Weisung

der eidgen. Fremdenpolizei befinden.
Ausnahmsweise mag eine Orientierung bei
solchen Polizeistellen stattfinden, wenn das
Konsulat aus bestimmten Gründen sie als
absolut nölig erachtet. Es ist hier nicht der
Ort, den Charakter der Gründe, die
überhaupt, aber ausnahmsweise, eine Verweigerung

zur Folge haben, auseinanderzusetzen.
Wir verweisen diesbezüglich auf

Absatz I und 2 unseres Zirkulars vom 7./8.
Dezember 1923 an die Sekti.onsvorstände. Aus
der S. V. Z. und unseren Erfahrungen sowie
aus der Zahl der Reklamationen im
Verhältnis zu der Anzahl deutscher
Slaals an gehöriger, die sich zur
Zeit inden schweizerischen
Kurorten aufhalten, muss gerechterweise
geschlossen werden, dass die Praxis der
Konsulate im Sinne der neuen Vorschriften
eine entgegenkommende und die Interessen
unserer Wintersaison ' fördernde ist. Aber
— vor Irrium ist niemand gefeit.. Es kommen
offenbar da und dort ungerechtfertigte Ein-
reiseyerweigerungen vor. Wende man sich in
solchen Fällen raschestens direkt an
die betreffenden Konsulate und
— wenn das erfolglos geschehen, — unier
Angabe des Tatbestandes und allfälliger
Belege, an die unterzeichnete Direktion, welche
mit der Leitung der eidgen. Fremdenpolizei
im nötigen Koniakte steht.

Basel, 7. Januar 1924.

Direktion des Zentralbureau:
Kurer.

Unfall-Haftpflicht.
Der folgenschwere Liftunfall im Palace

Hotel St. Moritz, über dessen Hergang und
Umfang unsere Leser in der Vornummer
orientiert wurden, stellt erneut die Frage nach
der Haftpflicht der Hotelunternehmen bei
Betriebsunfällen des Personals zur Erörterung.
Die Frage ist dahin zu beantworten, dass die
Haftung der Hotels für Unfallschäden des
Personals, die in Ausübung des Dienstes
erlitten werden, sich nach Art. 41 ff. des Obli-
gafionenrechts richtet, d. ,h. der Hotelier hafte!

nur, wenn der Unfall auf eine unerlaubte
Handlung oder Unterlassung des Prinzipals
oder seines Stellvertreters zurückzuführen
ist. Mit andern Worten: Das Hotelpersonal
ist gegen Arbeitsunfälle nicht durch Spezialgesetz

geschützt, wie z. B. das Personal
industrieller Betriebe durch das Bundesgesetz
betr. die Hafipflicht aus Fabrikbetrieb. Dem
Hotelier muss also immer ein Verschulden
nachgewiesen werden, damit er für Betriebsunfälle

des Personals schadenersatzpflichiig
erklärt werden kann.

Neben der gesetzlichen besteht aber bei
derlei Ereignissen eine viel weitergehende
moralische und ethische Pflicht des
Hcteliers, entstandenen Unfallschaden des
Personals möglichst gutzumachen. Die weitaus

grosse Mehrheit unserer Mitgliedschaft
ist sich dieser Pflicht schon bisher bewusst
gewesen und hat sich gegen das hieraus
resultierende Risiko durch Abschluss
einer Unfallversicherung geschützt.
Das ist auch beim Palace Hotel St. Moritz
der Fall. Wir möchten aber bei diesem
beklagenswerten Anlass trotzdem neuerdings
daran erinnern, dass auf Grund der sogen.
„H o t e I i e r p o 1 i c e" bei unsern
Vertragsgesellschaften „Winterthur", „Zürich" und „La

Suisse" fi.r dienstliche Unfälle des Personals
Kollektiv Versicherungen zu Vor-
Z u-g sbedingungc'n abgeschlossen werden

können.
Angesichts des schweren Unfalles in Si.'

Moritz empfiehlt es sich, von dieser Möglich-1-
keit inskünftig allseitig Gebrauch zu machen.
Den betroffenen Hotelinhaber und die
bedauernswerten Opfer des Unglückes aber
versiehern wir unserer vollen Sympathie. Mö-r

gen derartige Ereignisse der schweizer. Ho-
lellcric in Zukunft möglichst erspart bleiben'.

Von unseren Hotelpreisen.
(Eingesandt.) '

Nacli dem Bundesbeschluss betreffend did
Ausrichtung von Teuerungszulagen an das
Bundespersonal für das Jahr 1924 wird der
Berechnung der Grundzulagen eine allgemeine

Verteuerung der Lebenskosten gegenüber

den Jahren 1912/14 von siebenzig Prozent

zugrunde gelegt. Hiezu kommen dann
aber noch Ortszulagen und Kinderzulagen.

Nehmen wir für unsere Pensionspreise
trotz der sehr kurz gewordenen Sommersaisons

nur d i e 7 0 %, so träfe es als M i n i -
m a 1 preis für die ehemaligen 7 Fr. heute
11.90, für die einstigen Fr. 8.— Fr. 13.60, für
Fr. 10.— Fr. 17.—, für Fr. 12.— Fr. 20.40, für
Fr. 15.— Fr. 25.50 und für Fr. 20.— Fr. 34.—.

Mögen sich die Herren, welche mit den
Preisen immer wieder hinunter wollen, diese
Tatsache vergegenwärtigen, damit die
Schweizer Hotellerie nicht noch mehr der
Verarmung und Verelendung zugeführt wird.
Mehr kaufmännischer Sinn tut endlich not!

Propaganda in Skandinavien.
In verdankenswerter Weise stellt uns die

Schweiz. Verkehrszentrale nachfolgenden
Bericht ihres Vertreters in Stockholm, Herr Otto
Keller, über dessen Propagandatätigkeit
anlässlich der Göteburger Ausstellung (Mai bis
Oktober 1923) zur Verfügung. Bis zum Krieg
war Herr Keller bekanntlich Leiter des
Propagandabureaus des S. H. V. in Petersburg.

Die Red.

Durch die Lage des Schweizerischen Verkehrsbureaus

an dem Haupteingang zur Ausstellung
waren grosse Vorteile geschaffen. Im selben
Gebäude war das Einquartierungsbreau, unmittelbar
neben unserm Bureau die Empfangsräume der
englisch-schwedischen und amerikanisch-schwedischen

Vereinigungen. Ausser den Schweden,
welche die Ausstellung besuchten, und auf das
Bureau aufmerksam wurden, ist die Aufmerksamkeit

aller Engländer und Amerikaner auf unsere
Ausstellung im Korridor und Bureau gelenkt worden.

Unsere Ausstellung umfasste hauptsächlich
photographische Vergrösserungen. Eine Wand
war dem Wintersport gewidmet, eine dem Frühling

und Herbst in der Schweiz, die Hauptwand
den Sommerbildern. Dabei haben wir Bilder von
grosser Wirkung gewählt, die wunderbare Vegetation,

daneben Gletschcrpartien, um auf die
ganze Skala der klimatischen und topographischen
Vielgestaltigkeit der Sdiweiz aufmerksam machen
zu können. Ucber die Sonnenbehandlung der
Patienten in der Sdiweiz, über Sonne und Schnee
überhaupt, hatten wir gutes Material. Wir dürfen

behaupten, dass alle Besucher entzückt und
zum Besuch der Sdiweiz animiert unser Verkehrsbureau

verliessen. Audi im Korridor konnten wir
reidilich Photographien und Plakate der Sdiweiz
ausstellen.

Gegenüber am Götaplatz, an der Haupttramhaltestelle

war es uns möglich, drei der wunderbaren

Tiefdruckplakate der Schweizerischen Vcr-
kclirszentrale anzubringen: drei nebeneinander
und zwei etwas weiter. Von den 4 Millionen
Besuchern der Ausstellung mussten drei sidicrlidi
diese Bilder sehen. - In der Hauptvorortbahn konn-

aaiMiBBonraiB
Feuilleton.

Die schweizerische Landschaft
als Grundlage der Fremdenindustrie.

(Fortsetzung.)
52. -Mi den französischen Sdiweizer wollen wir

seiner besondern Auffassung wegen einen
Franzosen ansdiliessen: Chateaubriand.

Nidif jeder lud Bergsinn und nicht jeder hat ihn
in gleichem Umfang. Hegel fällt über seine
Wanderung im Berner Oberland das Verdikt: weder
das Äuge noch die Einbildungskraft findet auf
diesen formlosen Massen irgendeinen Punkt, auf
dem jenes mit Wohlgefallen ruhen, oder diese eine
Beschäftigung oder ein Spiel finden könnten. Als
Flaubert, um sein roles Gesicht zu verlieren und
seine Nerven zu beruhigen, durch seinen Arzt auf
die Rigi geschickt, sicfi dort entsetzlich langw eilte,

sdirieb er George Sand: „Idi würde alle Gletscher
der Sdiweiz für das vatikanisdie Museum
dahingehen; dort kann man träumen."

So indifferent war Chateaubriand nidit. Aber
das Innere der Gebirgslandsdiaften wirkte drük-
kend auf ihn; finstere Klüfte machten ihm Angsi.
An sdiwieriger und gefahrbringender Felsenklet-
ferei fand er keinen Geschmack. Ihm bot die
Fernwirkung des Gebirgs allen Genuss, den er sudiic.
Die Berge hatten für ihn keinerlei sportlidies
Interesse, und das hat ihm seitens Andersdenkender
manchen Angriff eingetragen. Der nachfolgende
Passus aus seinen Sdiriffen mag ihn wenigstens
vor der üblen Nadirede sdiützen, dass sein be-
sdiranldes Ideal ihn zu einem lauen Bewunderer
der Bergschönheit gemacht habe: „11 n'y a pas
de beaux paysages sans un horizon de montagnes.
Lcurs membres giganfesques, hideux quand on les
contemplc de hop pres. sont admirables lorsqu'au
fond d'un horizon vaporeux, ils s'arondissenf et se
colorcnt dans une lumicre fluide et doree. J'aimc
les montaqnes comme qrandes solitudes, je les
oime comme cadre, bordure et lointain d'un beau

tableau, je les aime comme rempart et asile de
la liberie, je les aime comme ajoutant quelque
chose dc l'infini aux passions de l'äme."

53. lieber Schiller können wir uns kurz fassen,
nicht weil seine Bedeutung im Gebiet unserer
Betrachtung gering wäre, sondern weil seine kaum
begrenzbare und dauerfeste Bedeutung allgemein
bekannt ist. Von grossem Einfluss war besonders
sein 1804, ein Jahr vor seinem Tode, veröffentlichter

Wilhelm Teil, ein Success, sagt der Dichter

selbst, wie noch keines meiner Stücke. Schon
1777 hatte H. F. Ulrich, Prediger an der Charite
in Berlin (der deutsdie Bearbeiter der Schrift
„L'etat et les delices de la Suisse") angesidits
des Vierwaldstaftersees den Wunsdi geäussert,
ein Lessing oder Goethe möge die Taten Teils in
einem Schauspiel verherrlidien. Goethe veranlasste,

seine eigenen Pläne fallen lassend, Sdiil-
ler zur Bearbeitung des Stoffes. Dieser kannte
die Sdiweiz nicht aus eigener Ansdiauung. Was
er über das hinaus, was ihm sorgfältiges Studium
von Literatur und Kunst an die Hand gab, über
unser Land in Erfahrung brachte, verdankt er vor

allem der Mitteilung der schweizerischen
Reiseerlebnisse seiner Frau, Charlotte von Lcngefeld,
und seines Freundes Goethe.

54. Goethe hat, abgesehen von einer flüchtigen

Durchreise durdi ostschweizerisches Gebiet
im Jahre 1788, die Schweiz dreimal besudrt: 1775,
1779 und 1797. Die erste Reise war im wesentlichen

eine Pussreise, die der noch nicht 26jäh-
rige, vom Ruhm der Leiden des jungen Weriher
umstrahlt, ohne besondere landeskundliche
Vorbereitung angetreten hatte, um sidi gemäss seines

Vaters Wunsch nadi Italien zu begeben. Er
konnte sidi dann aber nidit entsdiliessen, dem
vaterlidicn Verlangen nachzukommen; die Liebe
zu. Lili trieb ihn in die Heimat zurück. Als 60-
jähriger bekennt er, er habe ein ihm von Lili
gesdienktes goldenes Herz um den Hals- getragen

und dieses habe, da er es auf dem Gotthard
anfasste und küsste, seine Blicke von Italien
zurückgewandt. Ganz zwar übersah er trotz der
Sehnsucht nach Lili die übrige weibliche Welt
nicht. Er und sein Freund Passavant liessen sidi
durch zwei Mädchen in einem Boot über den Lo-



ten wir gegen 30 Plakate und photographische
Vcrgrosserungen in Bahnhofen und Eisenbahnwagen

anbringen Ausserdem hatten wir zeitweilig
Bilder in den grossten Hotels, dem Bahnhof

der Staatseisenbahn, dem Reisebureau der
Staatsbahnen usw An diesen und andern Stellen

waren unsere Drucksachen aufgelegt
Die Monate Juni und Juli brachten täglich

Massenbesuch. Sehr viel Amerikaner Mai und
August mehr Skandinavier

Ausser dem Auskunftsdienst hatten wir eine
grosse Korrespondenz, Anfragen von ganz Schweden

und Danemark zu beantworten Die danischen
Sandten wir mit Vermerk Herrn Jacobsen, unserm
Agenten in Kopenhagen

Wahrend der ruhigeren Zeit im Mai und
September, an regnerischen Tagen im Sommer, machten

wir Besuche bei Redaktionen, Reisebureaux,
Hotels Aer/ten und verschiedenen Persönlichkeiten,

um Verbindungen anzuknüpfen und mit der
persönlichen Propaganda einzusetzen. Wahrend
die neben dem Schweiz Verkehrsbureau an der
Ausstellung eingerichteten Bureaux von Norwegen,

Danemark, Frankreich, sich nur auf die Aus-
kunfterteilung beschrankten, haben wir die ganze
Zeit über weder den Kontakt mit unserm
Bureau m Stockholm, demienigen in Kopenhagen,
noch mit den übrigen zahlreichen Mitarbeitern
vernachlässigt und die Propaganda ausgebaut Auch
den neuen Vertretern m allen grossem Provinz-
stadten haben wir von Zeit zu Zeit Material zu-

v kommen lassen (Plakate, Hotelfuhrer, Prospekte)
Auch in den vornehmsten Vorortbahnen von
Stockholm, ferner in allen grosseren Bahnhofen
Sdiwedens sind teils gegen Bezahlung, teils auf
Gegenseitigkeit Plakate der Schweiz ausgehängt

Presse Obschon die Presse mit Stoff über
die Ausstellung uberhauft war, ist es uns audi
diesen Sommer gelungen, über 100 Spalten
redaktionelle Notizen unterzubringen Und dies zum
grossen Teil ohne Kompensation (Inserate,
Einladungen, Angebinde) Leider haben sich nur wenige
Platze zur Teilnahme an den wirkungsvollen und
okonomisdien Serieninseraten entschlossen

Ohne dass also die allgemeine Propaganda
in Skandinavien gelitten hatte, war es uns durch
die Grundunq des Reisebureaus Alpina und der
Filiale der S V Z in Danemark möglich, die
Gelegenheit der Ausstellung in Goteburg (bisher
grosste Ausstellung in Skandinavien) auszunutzen,
und Propaganda fur die Schweiz zu machen. Es
sei hierbei erwähnt, dass die Filiale in Kopenhagen

und das Reisebureau Alpina sozusagen keine
Spesen verursadien, so dass es mit einem
Betrag von Fr 5000 —, den der Unterhalt und die
Einrichtung des Bureaus in Goteburg erforderte,
auszukommen möglich war

Auslandische Konkurrenz Frankreich,

Italien, die Tschechoslowakei, selbst Holland

suchen ihre Propaganda in Skandinavien zu
verstarken Dabei waren Frankreich und Italien
bisher in einer bevorzugten Lage, da der
Fremdenstrom aus Skandinavien sozusagen von selbst
in ihre Adern floss Sie haben aber herausgefunden,

dass sich dieser Strom erstens steigern lasst
und zweitens doch zum Teil abgelenkt werden
kann Die tschechischen Bader haben durch ihre
Regierung Aerzte und Journalisten aus ganz
Skandinavien zu wiederholten Malen frei aufgenommen.

Sie arbeiten durch ihre Gesandtschaften
direkt Die tit Staatsbahnen und Touristenvereinigung

gehen konzentiert vor, geben viel und sehr
geeignetes Propagandamaterial heraus Frankreich

hat ein eigenes Verkehrsbureau in Stockholm

und einen Vertreter in Kopenhagen (bei
Bennett) Frankreich inseriert sehr viel und wirbt
mit grossen Mitteln Alle diese Lander wirken
auch durch ihre Handelskammern

Wirkung Leider fehlen uns die gesamten
Fremdenstatistiken der Schweiz fur die Zeit Mai-
Oktober 1923 An Hand der Statistiken von Platzen,

wie Zurich, Luzem, Davos, Geneve, Graubünden,

ist der Besuch aus Skandinavien gegenüber
1921 uberall verdoppelt, gegenüber 1922 an den
meisten Platzen gestiegen, nur in Luzern gesunken.

Diese Statistiken geben aber kein einheitliches

Bild Ferner kann auch die Wirkung,
sozusagen anderthalb Jahre nach Gründung unserer
Agentur in Stockholm und Beginn der Propaganda

in Skandinavien, noch nicht annähernd da
sein Die Goteborqer Ausstellung hat audi die
Auslandsreisen 1923 beeinträchtigt, hat den Verkehr

an sidi gezogen Umso grosser ist
der Propagandawert fur 1924 zu
buchen. Wir hatten hunderte von Personen,
welche Auskünfte fur Reisen im kommenden Sommer

einholten All den Leuten aus der Provinz
war die Gelegenheit, an der Ausstellung sich über
spatere Reisen in die Schweiz erkundiqen zu können,

sehr willkommen Immer weitere Kreise in
Skandinavien werden auf die Schweiz als
Touristenland. Heil- und Erholungsort aufmerksam
gemacht Wahrend es bis anhin Mode war, nach
Italien, Frankreich und Deutschland zu reisen, findet
heute die Schweiz schon Berücksichtigung und
wir sind ganz davon uberzeugt, dass bei
Fortsetzung der tetzigen Propaganda es ebenso Mode
wird, in die Schweiz zu reisen

beschlossene Besprechung der Vertreter aller an
der Union beteiligten Staaten auf den 23 und
24 Februar in Strassburg festgesetzt Ferner
wurde der Statutenentwurf der Union aufgestellt,
bezw mit den anlasslich der Vorkonferenz ge-
fassten Beschlüssen in Uebereinstimmung gebracht
Dieser Entwurf wird nun Hauptgegenstand der
nächsten Strassburger Besprechung bilden und
hierauf in der dort bereinigten Fassung dem
Kongresse zur Genehmigung vorgelegt werden

Mittelstands-Kongress.
Gemäss Beschluss der internationalen Miticl-

siandsvorkonferenz vom letzten September in
Bern, soll im Jahre 1924 in der Schweiz ein
internationaler Mittelstandskongrcss stattfinden Der
kleine Ausschuss der mit der Vorbereitung des
Kongresses betrauten schweizerischen Kommission
welcher nunmehr auch das Direktorium der neu
gegründeten internationalen Mittelstandsunion
bildet, hielt vor einigen Tagen in Bern eine Sitzung
ab In dieser wurde, wie die „Schweiz Gewerbezeitung"

mitteilt die bereits von der Vorkonferenz

Bankberichte über die Hotellerie.
Ususgemass bringen wir auch dieses Jahr

Auszuge aus den Berichten verschiedener Banken

betr die "Wirtschaftslage unserer
Berufsbranche Es ist immer nützlich und fuhrt zu eigenem

Nadidenken, die Beurteilung kennen zu
lernen, welche unser Erwerbszweig durch so gut
informierte Stellen erfahrt, wie die Banken fast
durchwegs sind Dass zu übertriebenem
Optimismus über die materielle Situation der Hotellerie

trotz der relativ guten Frequenz der Hodi-
sommermonate Juli und August des letzten Jahres

immer noch keine Veranlassung vorliegt, das
bestätigen uns neben eigenen Infoimationen
audi die nadifolgenden Ausfuhrungen, die wir
dem Bericht der Luzerner Kantonalbank pro
1923 entnehmen

„Die Besserung in der Hotelindustrie hat auch
dieses Jahr im Vergleidi zu den Vorjahren
neuerdings Fortsdiritte gemacht und es kann
das Ergebnis des Sommers 1923 unter den
gegenwartigen Verhältnissen als ein relativ gutes
bezeichnet werden Im Gegensatz zu den beiden
letzten Jahren haben nicht nur einzelne Land-steile

bessere Resultate aufzuweisen, sondern
die Belebung des Fremdenverkehrs ist im
Berichtsjahre mehr oder weniger uberall eingetreten

Im besondern fur Luzern und die Zentralschweiz

ist eine erfreuliche Verbesserung der
Freguenzkurve gegenüber 1922 zu konstatieren,
zum erstenmal seit vielen Jahren gab es Wiedel
einmal vollbesetzte Hotels Die flaue Vorsaison
infolge des schlechten Wetters war allerdings
nicht viel versprechend, dodi änderte sich die
Lage mit einem Schlage Das prachtige Wetter,
das Ende Juni einsetzte, lockte fremde und
einheimische Kurbedurftige und Sommerfrischler in
Scharen nach unserm Verkehrsgebiet und der
rege Kurbetrieb gemahnte wieder ganz an
frühere Zeiten, auch die Nachsaison hat sich dank
den herrlichen Spatsommeriagen noch recht lebhaft

gestaltet und langer hingezogen als im
Vorjahre

Die Zahl der vom Mai bis Oktober in den
hiesigen Hotels und Pensionen abgestiegenen
Gaste betragt 123,393 gegen 118,937 in der gleichen

Periode des Vorjahres Von den Vorknegs-
ziffern sind wir immerhin noch weit entfernt,
wie z B die Frequenz des Monats August mit
rund 35,000 Personen gegenüber rund 55,000 im
Jahre 1913 zeigt

Die Hauptkontingente stellten auch dieses
Jahr England, Amerika und Holland; sodann hat
eine erfreuliche Zunahme von Sdnveizergasfen
stattgefunden, indem durch die Entwicklung der
politischen und wirtschaftlichen Lage in den uns
umgebenden valutaschwachen Landein die
bisherige Konkurrenz von dieser Seite bedeutend
herabgemindert wurde Einen vollständigen
Ersatz fur die vor dem Krieqe besonders zahli
eichen Gaste aus Deutschland und Oesterreich
bedeutet diese rrequenzzunahme immerhin noch
nicht

Wenn audi die diesjährige Saison eine relativ
gute war, so darf immerhin das

finanzielle Ergebnis nicht
überschätzt werden und die unbestrittene
Besserung durfte weniger in der ziffernmassigen
Hohe des Ergebnisses liegen, als vielmehr
in der Tatsadie, dass wieder ein frisdier,
belebender Zug in den schweizensdien Fremdenverkehr

gekommen ist, der zu guten Hoffnuh-
gen fur die Zukunft bereditigt, vorausgesetzt,
dass das Wetter auch künftighin seinen Teil
beitragt wie in der vergangenen Saison und
Störungen auf andern Gebieten nidit eintreten "

In der wirtschaftlichen Jahresrucksdiau des
Bankhauses Leu u Cie, Zuridi, wird dem Resultat

der letzten Sommersaison der nachstehende
Passus gewidmet

„Die Hotellerie hat etwas besser gearbeitet
als im Vorjahr Dies war vor allen Dingen der
gestiegenen Frequenzzahl der Monate Juli und
August zu verdanken Allgemein aber war die
Klage, dass die Saison viel zu kurz war um
einen rentablen Betrieb zu ermöglichen Die
Situation ist heute an den meisten Orten derart,

dass die Hoteliers die Ueberschusse vom
lull und August dazu verwenden müssen, die
Betriebsdefizite der anderen Monate zu decken
Im allgemeinen haben die relativ teuren,
luxuriösen Hotels besser abgeschnitten als diejenigen

Hauser, die ihre Kundschaft in Kreisen mit
bescheideneren Ansprüchen sudien Aber auch
Platze mit kosmopolitischem Charakter, wie
Luzern und St Moritz, sind noch weit davon ent-
frent, die Frequenzzahlen der Vorkriegsjahre zu
erreichen In luzern stiegen dieses Jahr ungefähr
ebensoviele Gaste ab wie 1922, wahrend St
Moritz fur die Sommersaison, dank der günstigen

Witterung, ungefähr 5000 Gaste metir
aufweist als letztes Jahr, aber immer nodi 12,000

wengier als 1911 Immerhin werden die Aussichten
fur die Zukunft qunstiger beurteilt als in der

Mehrzahl der anderen Industrien, da die Preise
in den schweizensdien Hotels heute billiger
sind als diejenigen der meisten ouslandisdien

Hauser von gleichem Rang und weil aus diesem
Grunde die Valutareisen ganzlidi aufgehört
haben Erschwerend wirken immer noch die
hohen Tarife der schweizer. Eisenbahnen, besonders

in den von den Fremden fast ausschhess-
hdi benutzten oberen Wagenklassen. Daher
wurde die nunmehr beschlossene Wiederherstellung

des früheren Taxverhaltnisses zwisdien
den einzelnen Klassen und die damit verbundene

Reduktion der Personentarife sehr be-
grusst"

Münchens Ende als Fremdenstadt.
Unter diesem Titel bringt die „Münchner

Zeitung" folgenden Stosseufzer
„Wer heute unbefangenen Sinnes durch

Münchens Strassen wandelt, wer das einst berühmte,
gemutvolle Munchencr Leben betrachtet, der wird
mit leisem Erschrecken erkennen, dass hier die
Tragödie einer Stadt sich vollzieht Das Elend
halt seinen Siegeszug durch die einstige Stadt
des Frohsinns und der Gemütlichkeit, das Elend
podit an alle Türen, untergrabt jeden Wohlstand,
zerrüttet die Gesundheit, fordert Opfer um Opfer,
die schweigend hinsinken Erinnern wir uns, dass
München von seiner Kunst, seinem Kunstgewerbe,
seinen Festspielen, seinen Ausstellungen, kurzum
seiner Fremdenindustrie, seine Brau- und spater
die Film-Industrie nicht gerechnet, lebte Erinnern
wir uns ferner, dass selbst die unseligste politische
Katastrophe, soweit sie das deutsdie Volk bis
jetzt erlitt und die so viel an den wirtsdiaftlidien
Verhaltnissen versdiuldeic, Mundien stets nur
vorübergehend ersdiutterfe' Ja gerade darum war
es nicht erschüttert, weil es selbst in einer Zeit
schwerster lnnerpohtischer Krisen in den Nadi-
kriegsjahren in München eine ungeheure
Auftriebskraft aufbraditel Es wurden Ausstellungen
mannigfadister Art, es wurde eine der grossten
und bedeutsamsten Ausstellungen Deutschianas
überhaupt, die Deutsche Gewerbeschau, veranstaltet,

die Festspiele wurden mit neuer Werbekraft
durchgeführt, Kunstausstellungen wurden aufgetan

Eine Zeit neuer Hoffnung und zuversichtlichen

Lebenssdiwunges, des Wiederaufbaues war
herangebrochen Fremde strömten wieder nadi
München, bradiien Geld und Auftrage Fremde,
die uns damals, als wir in Lebensmittclkrisen standen,

nicht immer ganz willkommen erschienen,
trotzdem wir sie notig hatten München hatte
Arbeit, Münchens Kunst und Kunstgewerbe blühten
auf wie kaum zuvor

Das war und das ist heute nach kaum zwei
Jahren nicht mehr so Heute füllen die Strassen
sich wieder mit Arbeitslosen, Kurzarbeit herrscht
in allen Betrieben, viele Betriebe sind geschlossen,

weinende Frauen vor Lebensmittelladen,
unfähig, das Notigste zu kaufen Sorge, Hunger,
Not auf den Gesichtern der meisten Menschen
Was sind heute der Masse Ausstellungen und
Festspiele' Sie will Brot Was dunken uns Kunst,
Vergnügen, Luxus, Kultur' Uns druckt die Not
Aufreizend dunken uns heute Schlemmer und
Volksgenossen, die übertriebenen Luxus treiben,
wo das Volk darbt Indessen, warum darbt das
Volk?

An der Verödung der Hotels, der Kunst- und
Vergnügungsstätten, der Theater und Filmschau-
spielhauser, an dem nahen Bankerott des
Buchhandels, der Filmindustrie, der Dichtkunst, der
Bildenden Kunst, an der schlechten Konjunktur fur
all das, was die Kuliurstadt München einst
ausmachte, offenbart sich nicht allein die mangelnde
Kaufkraft, die Not des Volkes sondern zugleich
eine der Haupiursachen dieser Not München
konnte diese Statten und seine Kunstindustrie
schaffen und aufrechterhalten, weil es Fremdenstadt

war Mundien lebte zum grossen Teil von
Fiemden, von Kunst und Fremdenindustrie, von
der Berufung als Fremdenstadt Vielleicht aber
dämmert es in der Tragödie, die wir leben, uns
auf München ist tot, München stirbt ohne Fremde'
Wir brauchen nicht dreihunderttausend, wie beim
Deutschen Turnerfest, allein wir brauchen ein paar
tausend gute, zahlungsfähige Fremde Unsere
aufgeführten Hotels müssen sich wieder füllen Der
Fremde hat Jahrzehnte München reidi gemadvt
Er lasst Geld hier, er verzehrt nidit nur, sondern
gibt fur tausend Dinge aus, kauft ein, erzielt
Abschlüsse, bringt Verbindungen Sein Geld bringt
Umschwung in seinen Umlauf, die Kunststadt München

lebt von ihm, die Luxusgeschafte leben von
ihm und von ihnen leben die andern, lebt direkt
und indirekt das Volk Wer volkswirtschaftlich
denken kann, weiss, dass Mundien besteht und
vergeht mit seiner Fremdenindustrie, heute lehrt
es die bittere Erfahrung
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Wintersportverkehr. (S V Z) Wie beieits
bekannt gegeben, ist der diesjährige Verkehr
nadi den schweizerischen Winterkurorten
gegenüber dem Voriahr bedeutend im Vorsprung
Dies geht ganz speziell aus den Frequenzzahlen
des Saisonzuges England-Schweiz hervor, welche

bis Ende Dezember die folgenden waren
Na di dem Berneroberland

Reisende Schlafwagen I Kl II KI Total
1923 434 98/ 2003 3424
1922 268 799 1231 2298

Zunahme 1923 166 188 //2 1126

Hiebei ist zu bemerken, dass der Saisonzuq
Boulogne-Interlaken von schweizerischen
Wintersportgasten nicht benutzt wird und dass ein
Teil der enghsdien Winfersportgaste über Pa-
ris-Dijon-Pontarher und über Paris - Belfort-
Delle-Bern nadi dem Berneroberland fahrt Die

Gesamtzahl der Wintergaste ist eine bedeutend
grossere, da eine Zunahme des Verkehrs in den
andern fahrplanmassigen Zügen gegenüber dem
Voriahr zu verzeidinen ist

N a di Graubunde n

Reisende Schlafwagen 1 Kl II Kl Total
1923 843 1026 335/ 5226
1922 321 633 1549 2503

Zunahme 1923 522 393 1808 2723

Audi nadi Graubunden hat der Verkehr mit
den andern fahrplanmassigcn 7ugcn, speziell
mit den Schnellzügen 77 und 183 erheblich
zugenommen

XVIII. Grosses Ski-Rennen der Schweiz in St.
Moritz. Das offizielle Renn-Programm ist er-
sduenen Abgesehen \on seiner wirkhdi gediegenen

Ausführung stidit es audi deshalb angenehm

ab, als keinerlei Reklame darin Aufnahme
gefunden hat Das Grosse Ski-Rennen der Sdiweiz
bildet bekannthdi das offizielle Rennen des
Sdnveizerisdien Ski-Verbandes und ist deshalb
unser w;ditigstes Rennen, an dem audi die Ski-
mcistersdiaft der Sdiweiz zum Austrage gelangt
und in dessen Zusammenhang der nationale Mi-
htar-Patrouillenlauf durdigefulirt wird Das Rennen

ist offen fur Laufei aller Landci und findet
am 8, 9 und 10 Februar 1924 statt, es wird unter

keinen Umstanden versdioben Am 1 reitag
Abend ist Besammlung der Teilnehmer am Langlauf,

wo ihnen die Startnummern ubcrqeben werden
Am Samstaq \ormittag ist qlcich nadi dei

arzthdien Untcrsudiung Start fur den 1 anqlaut
(ca 15 km), ansdihessend daian fur den Junio-
renlauf (6 km) Dei Nadinuttaq ist fielen Ski-
Kjoring und Skitouren gewidmet Am Sonntag
wird vormittaqs der Militar-Patrouillenlauf, am
Nadimittag der grosse Sprunglauf auf der Julier-
sdianze fur Senioren und Junioren abgehalten mit
Preisverteilung am Abend Am Montag gelangen
fur diejenigen, die nodi nidit abreisen, die ub-
hdien Skitouren zur Ausfuhrung, wobei der Skiklub

„Aipina" als organisierender Klub des Rennens

die beiden grossartigen Touren auf Tuorcla
Surlej oder Diavolezza aufs Programm genommen

hat Um die Teilnahme und den Besuch weit-
gehendst zu ermoghdicn, ist der Preis der Hotelkarte

fur diese Zeit (Treitag Abend, resp Samstag
Abend fur die Mihtarlaufer bis Montag früh)

niedrigst gehalten worden und zwar fur die
Mihtarlaufer auf Tr 23—, fur die Teilnehmer am
Langlauf und Sprunglauf auf Tr 35— und fur
SSV -Mitglieder und andere Besucher auf I r
45 — Der Meldungsschluss ist fur Militärpatrouillen

auf den 25 Januar, fur die Ziviilaufer auf den
31 Januar festgesetzt worden — Das Kampfgericht

setzt sich aus folgenden Herren zusammen
Schiedsiichter E Maag, luzern, Präsident des
SSV Starter E Thoma-ßadrutt, St Moritz,
Zielrichter R V Graffenried, Bein, Preisrichter
fur den Sprunglauf Tli Bjornstad, Bern G Walty,
Klosters, Ad Odermatt, Enqelberq, Präsident des
Organisationskomitees ist Herr R Jilli, St Moritz

Ölten. Wie wir erfahren, ist das Hotel Aarhof

von Herrn Huber, z Zt Chef de service im
Bahnhofrestaurant Ölten, erworben worden —
Wir wünschen besten Erfolg'

Interlaken. Auf 1 Januar 1924 ging das Hotel
„Bemerhof" aus dem Besitz des Herrn Fritz Hirni
an Herrn Gottlieb Anderegg-Steudler, den bisherigen

Pachter, über Kaufpreis Fr 350,000 — Die
Einwohnergemeinde Matten hat dieser Tage ihr
Besitztum Hotel „Sonne" unter gunstigen
Bedingungen an Herrn Krebs aus Sdiwarzenburg
verkauft Der neue Besitzer wird das Gesdiaft auf
1 April 1924 antreten

Lugano. Zu einer sowohl Firma wie Personal
gleicti ehrenden Teier wusste die Hotelfirma Ad
Zahringer & Sohn vom Park-Hotel in Lugano das
Wcihnaditsfest zu gestalten, indem sie am hl
Abend das gesamte Personal um sidi versammelte
und u a der Chef des Hauses, Herr Ad Zahringer
sen, beim Liditerglanz des Weihnaditsbaumes mit
einer herzhdien Ansprache mehreren Angestellten
das Diplom und Ehrenzeichen des Sdiweiz
Hotelier-Vereins fur mehr als 10-jahr Diensie
uberreichte (Die Gesamthste der vom S H V im letzten

Jahre prämierten Angestellten folgt in einer
der nächsten Nummern unseres Blattes Red)

Radiostationen in Engadmer Hotels Im Pa-
lacc-Hotel, Privat-Hotcl und Suvi etfahouse in
St Moritz sind kurzlidi Radiostationen einge-
riditet worden Diese Einriditungen bewahren
sidi, soweit man bis letzt konstatieren kann, fur
den Nachrichtendienst und die Ucbcrmittlung
von Konzerten in sehr befriedigender Weise

Abrechnung über die Schweiz Kochkunslaus-
slellung. Die endgültige Abrcdinung über die
Schweiz Kodikunstausstellung, die letzten Sommer

in Luzern abgehalten wurde, ergab bei
einem Umsatz von 290,000 Fr einen Reingewinn
von Fr 31,500 Die Ausstellung ist von 116,000
Personen besucht worden

Neujahrsfeier im „trockenen" New York Wahrend

dieses Jahr weniger Verhaftung -n wegen
Trunkenheit in der Neujahrsnadit vorgenommen
wurden, stieg die Zahl der Vergiftungen durdi
schledite alkohohsdie Getränke fast um das drei-
fadie Nadi dem „New York-Herald" mussten 35
soldier Patienten dem stadtisdien ßellevuc-
Hospital in Pflege gegeben werden gegen nur 13

im Vorjahre

werzer See rudern Daruber lautet eine Notiz:
„Vor lauter Wonne sah man gar nichts " Der alte
Goethe war über die Unfugsamkeit des Sohnes
sehr ungehalten Er versagte dessen Reisesdnl-
derungen alles Interesse und konnte den „wilden
Felsen, Nebelseen und Drachennestern" der
Schweiz keinerlei Gesdimack abgewinnen

Fin wesentlich anderes Gepräge hatte, schon
im rein ausserlidien Apparat, die zweite Reise,
die der eben Geheimrat gewordene Diditer, wohl
vorbereitet, als Fuhrer seines Herzogs Karl
August zu madien hatte Der Herzog nahm seinen
Oberforstmeister von Wedel und zwei Diener mit
Goethe seinen qetreuen Philipp Seidel .\n Stelle
der fluditiqen Bleistiftnotizen, die Gothe 1775
losen Papierfetzen anvertraut hatte, traten jet?t
regelmassig diktierte, fein ausgearbeitete Reise-
relationen und formschone Reisebriefe an die
Frau seiner l lebe, Charlotte von Stein

Die dritte Reise hatte zur unmittelbaren
Veranlassung den Besuch des befreundeten Schwei¬

zer Malers Heinrich Meier in Stafa Sie ist wohl
die innerlich bedeutendste der Schweizerfahrten
Goethes Auf ihr fasste Goethe den Gedanke n
eines Epos über Wilhelm Teil, er schrieb darüber

an Schiller am 14 Oktober 1797 Fur diese
dritte Reise hat er förmliche Aktenfaszikel
angelegt, in die er die jeden Abend seinem Schreiber

diktierten Berichte und Protokolle, auch
Zeitungsausschnitte Theaterzettel und anderes
Material, sorgsam rcqistriert, tuneinhefiete

Auf der ersten Reise wurde Goethe durch den
ihm neuen Anblick der qrossen Natur überwältigt,
und in mnssloscr Begeisterung ruft er aus „Mir
ist wohl, dass ich ein land kenne, wie die Schweiz
ist, nun geh mir's wie's wolle, hab' ich doch
immer da einen Zufluchtsort" Auf der zweiten
befähigte ihn seine inzwischen stattgehabte Vertiefung

m die Naturforschung, sidi audi fur die Berg-
weli ein abgeklärteres, tieferes Naturqefuh! zu
bilden, die dritte Reise unternahm er a's wissen-
schafthdi und künstlerisch voll ausqereifter Mann
Goethe hat, wie er selbst sagt, die gewaltigen

Findrucke, die ihm die Sdiweiz bot, als das
Hodiste und Grosste genossen, was die Natur
in unsern Breiten zur Schau gestellt hat

Ausser in seinen Reisebesdireibungen und
Briefen haben die Schweizerfahrten und Erlebnisse

ihren Niederschlag audi in seinen poetischen

Werken gefunden
Das Leitwort des „Urgotz" entnahm er Hallers

Staatsroman Usong" Der Gesang der Geister

über den Wassern entstand angesidits des
Staubbachfalles, die erste Szene des zweiten
Teils von „Faust" vcrherrhdit das Hochgebirge,
des weitern weisen auf Sdiweizercmdrucke die
dritte Strophe des Mignonhedes, die Elegie Eu-
phrosine, die Kapitel 17 und 18 von Diditung und
Wahrheit und anderes mehr

7u dem Enthusiasmus, den der Diditer in dem
oben zitierten Ausruf von 1/75 bekundet hat, steht
eine 1808 im Druck erschienene Aeusserung
insofern nidit im Widersprudie, als audi sie nodi
redit jugendhdi anmutet Goethe sdirefbt

„Frei waren die Sdiweizer/ frei diese
wohlhabenden Burger in den versdilossenen Städten?
frei diese armen Teufel an ihren Klippen und I
eisen? Was man dem Menschen nidit alles weis
madien kann' Besonders wenn man so ein
altes Mardien in Spiritus aufbewahrt Sie machten
sidi einmal von einem Tyrannen los und konnten
sidi in einem Augenblick frei denken, nun erschuf
ihnen die liebe Sonne aus dem Aas des
Unterdruckers einen Schwärm von kk uu n Tyrannen
durdi eine sonderbare Wiederg« hurt, nun erzählen

sie das alte Mardien immi r fort, man hört
bis zum Uebcrdruss sie liatti n sidi < inmal frei-
gemadit und waren freigr bin ben, und nun sitzen
sie hinter ihren Mauern eirigefungen von ihr« n
Gewohnheiten und Gesifzen, ihren rraubasereien
und Phihstereien, und da draussen auf d( n 1 els< n

ist s auch wohl der Muhe wert, von 1 rcitieit zu
icdeii, wenn man das halbe Jahr wir ein Murrm 1-

ti< r gefangen gehalten wird
(1 ortsetzung folgt)



Ausstellungen in Hotels. Wie Iiier bereits in der
No. 52 vom 27. Dezember 1923 mitgeteilt wurde,
lint der Hotelier-Verein St. Moritz beschlossen,
ausländischen Geschäften, die Modewaren und
dergleichen führen, in den Hotels in Sf. Moritz
die Ausstellung ihrer Waren nicht zu gestatten,
wenn sie geeignet sind, den ansässigen Firmen
Konkurrenz zu madien. Firmen, die das ganze
Jahr hindurdi alle möglichen öffentlichen Lasten zu
fingen haben, während der ausländische Aussteller

lediglidi in Zeiten der Hodisaison den Profit
einstecken will. Fs wäre zu begrüssen, wenn
sämtliche Hotelier-Vereine der Schweiz vereint
mit den Saalbesitzern auf den verschiedenen
Plätzen derartige Beschlüsse fassen würden und
auf diese Art und Weise die Lokalitäten den nicht
Steuerzahlungen Firmen, sowie den herumfahrenden,

jeweils plötzlich wieder verschwindenden
Geschäftsleuten nicht zur Verfügung gestellt würden.

Schlafwagendienst. (S. V. In Anbetracht
der bisherigen guten Besetzung des Schlafwagens

Paris-Chur-Paris wurde die Vcrkchrs-
duuer desselben über den 7. Januar hinaus
ausgedehnt. Dieser Schlafwagen verkehrt nun vorerst

bis ,31. Januar 1924.

Sporl-Heloiirbillette. (S. V. / Infolge der
allgemeinen Wiedereinführung von Hin- und
Riipkfahrfsbilletten zu ermässigten Preisen werden

ab 1. Januar 1924 die Sport-Retourbillette
im allgemeinen aufgehoben. Eine besondere
Fährpreisermiissigung für den Wintersportverkehr

wird nur noch von den folgenden Dahnen
gewährt:

Nyon - St. Cergue - Morez - Dahn, Viviserbah-
nen, Montreux-Derncroberlund - Dahn, Aig-
le-Ollon-MonthcY-Dahn, Monthey - Champe-
r.Y-Duhn, Sierre-Montana - Vermala - Dahn,
Vverdon-Ste. Croix-Dahn, Derner Oberland-
Dohnen, I.auterbrunnen-Mürrcn-Dalin, Wen-
gernalp-Dahn, Jungfraubahn. Waldenburger-
balin. Stan5stod-Fngelberg-Dalin und Vitz-
nau-Rigi-Dahn.

Reorganisation des Telegraphenbetriebes;
Die eidgen. Telegraphen- und Telephonverwal¬

tung hat dem Vernetimen nach einen Vorentwurf

ausgearbeitet betreffend die Reorganisation
des Telegraphenbetriebes. Die geplante

Aenderung steht nicht im Zusammenhang mit
der beabsichtigten Reorganisation der gesamten

Telegraphen- und Telephonverwaltung,
sondern ist eine Massnahme, die sich aus dem
Rückgang des Telegraphenverkehrs und der
durch die Elektrifikation der Dundesbahnen
bedingten Verlegung der Konzentration der
Telegraphenleitungen ergibt. Die genaue Festsetzung

der Richtlinien der Reform geschieht im
Einvernehemn mit dem eidgen. hisenbahndepar-
iement.

Der Vorentwurf sieht eine Konzentration des
internen Telegraphennetzes vor und zwar für
die deutsche Schweiz mit den Verkehrszentren
Dern, Dasei, Chur, Luzern, St. Gallen und St.
Moritz, für die romanische Schweiz mit Lausanne

und Brig und für den Tessin mit Locarno. —
Ferner soll audi der internationale Verkehr neu
geregelt werden, ebenfalls im Sinne einer
Konzentration und einer gewissen Reduktion der
Leitungen. Es würde darnach der Verkehr mit
Deutschland in St. Gallen, Zürich und Basel und
derjenige mit Oesferreidi in Zürich konzentriert
werden. Der Verkehr mit Frankreich ist in der
Hauptsache auf den Linien Bern-Paris und Zü-
ridi-Paris, zum Teil auch auf den Linien über
Genf und Basel vorgesehen. Im Verkehr mit
London werden die drei Städte Basel, Genf und
Zürich einander gleidigesfellt. Die zur Zeit nicht
voll ausgenützten telegraphisdien Verbindungen
sollen vorläufig als Reservcleitungen bezeichnet
werden. •

Basel. Laut Mitteilung des Oeffentlichen
Verkehrsbureau sind im Laufe des Monats Dezember
1923. in den Gasthöfen, Herbergen und Logierhäusern

Basels 9886 Fremde abgestiegen. (Qleidi.er
Monat im Vorjahr 8264).

Rekord-Frequenzziffern in St. Moritz. (Mitteilung

der Kurdirektion St. Moritz.) Die amtlidie
Fremdenstatistik des Kurvereins vom 29. Dezember

1923 weist die Zahl von gleichzeitig
anwesenden Gästen von 4292 Personen auf, was
gegenüber dem Vorjahr einem Zuwachs um rund

1800 Gästen gleichkommt. Die Totalfrequenz der
Woche vom 22. bis 29. Dezember war 4786 oder
genau 2000 mehr als im letzten Jahre.

Mit der schönen Zahl von 4292 anwesenden
Gästen übertrifft die bisherige Frequenz den
Rekord vom Jahre 1914 um rund 800 Gäste. Unter
den Anwesenden figurieren an erster Stelle die
Deutschen 1259, Engländer 1052, Amerikaner 508,
Schweizer 507, Franzosen 263, Niederländer 184,
Oesterreidier 126, Italiener 118, Belgier 75. Der
Rest verteilt sich auf' andere Nationen. Mit
Ausnahme der Zahl für die Niederländer, die um 12
Punkte niedriger ist als letztes Jahr, haben wir
einen erfreulichen und grossen Zuwachs bei
s ä m tl i c h e n Nationen zu verzeichnen, besonders

bei den Deutschen, Engländern; Amerikanern,
Franzosen und Schweizern.

Es darf gesagt werden, dass. wenn St. Moritz
um die Weihnachtszeit 1000 Betten mehr zur
Verfügung gehabt hätte, dieselben phne weiteres
hätten besetzt werden können. So mussten die
ohne Bestellung hergereisien Gäste durch den
Kurverein und die Hotels nach andern Orten
geschickt werden, besonders, nach Pontresina, Sa-
maden, Celerina, Silvaplana und selbst, Davos. Es
muss an dieser Stelle jenen Kurorten für ihr
bereitwilliges Entgegenkommen der wärmste Dank
ausgesprochen werden. Die Bemühungen der
Kurdirektion um die Eröffnung von Bädehotels
sind leider ohne Erfolg geblieben, da sidi der
Eröffnung einiger Häuser grosse Schwierigkeiten
entgegenstellten.

Auf Grund der täglichen Erfahrungen und
Erkundigungen darf gesagt werden dass sich die
Saison bis mindestens Mitte Februar hinausziehen
wird, ja, es sind die besten Anzeichen vorhanden,
dass St. Moritz wieder einmal eine Saison bis
in den März hinein sehen kann.

©®©©©©©©©©©©©©©©©©©©©S©©©©S©©S£Ö

Briefkasten der Direktion
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Obwohl audi ich midi dieses Jahr der
Gratulationsablösung zu Gunsten des Tschumi-
fonds anschloss, will ich doch nicht
unterlassen, die zahlreich eingelangten
Glückwünsche zum Jalireswechsel hier namens
meiner Familie und des Zentralbureaus
sowie persönlich herzlichst zu verdanken und

bestens zu erwidern. Ich verbinde damit die
erfreuliche Mitteilung, dass das Ergebnis der Ab-
losiingsb'eiträge für unsere Fachschule 'ein
besseres ist als .früher und hoffe gerne, dass, wo!*'
man im Drange der Geschäfte darauf vergass,
die Einrichtung nachträglich noch benutzt werde.

Wir verweisen auf die Listen in dieser und
den letzten Nummern unsers Blattes und eine
ev. weitere. A. Kurer, Ölten und Basel.' •

An R.. G.: Die totale Arbeitsunfähigkeit
zufolge meines Autounfalles ging auf 14 Tage, die
teilweise auf ca. 4 Monate.. Noch ,ist die Ange->
legenheit nicht völlig erledigt. Doch komme icfi:
nächste Woche zum wahrscheinlich abschliess-;
liehen und hoffentlich nicht ungünstigen Schluss-,
untersuch. — Die erste Meinung über die Schwere":
des Unfalls war leider ein irrtümliche. Die Ar-r
beit geht nun aber wieder frisch voran. Herzt.;
Dank für Ihr liebenswürdiges Interesse und Grussi
an Sie und Ihre werte Familie.

An Ii. M. in G. Es war mir doch! Offenbar;
hat ein Angestellter einfach die Sendung der Län-,
derfla'ggen der' ,;Schweizerhitfe" Tefüsiert. Ich;
danke Ihnen im Interesse der sicherlich guten:
Sache. für die Korrektur. Und nun gute Abgabe-
an Ihre Gäste.

An Verschiedene. Die „Mitropa" führt den
Schweden-Schweiz-Zug wieder. Es empfiehlt sich,
derselben gediegenes Propagandamaterial kollektiv

ab den einzelnen Gebieten und Platzen
— aber nicht den einzelnen Etablissementen, was
nicht aeeeptiert würde — zuzustellen.

A. Maiti.

Redaktion — Redaction
A. Kurer.

Ch. Magne,

Reklameteil.

SAN REMO
idealster Winter- und Frühling-saufenthalt
6RBND BellevueHOTEL
Das panze Jahr geöffnet. Haus allerersten Ranges umgeben von
prachtvollen Palmengarten. Anschliessend hydrotherapische Anstalt,
Warme Meerbader im Hause. Pensionsarrangements von schwz
Frk. 16 an. • Prospekte durch den Miteigentumer: F. Balzarl

Metropolhotel, Milano* 136

Staubsauger
.VACUETTE"

ohne Elektromotor. speziell

für Hotels.

Fr. 200.

Hirzel & Cattani, Ingenieure
Rennweg 35, ZUfiCh I. 120

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

Künstliche Blumen
Fleurs artificielles
Zum Schmücken der Tische.
Arrangement für kleine u. grosse Vasen.
Auswahl - Sendungen umgehend.

Fritz Braun, Basel
Bäumleingasse 16. Telephon 1830

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

BPr.c : Coutle cl'Or .' BERNE 1914* Rouge; Cuvtc

Jf

BAMBERGER, LEROI & CE, ZURICH
soci£t£ anonyme

Fabrication d'appareils sanitaires 109

ß
||RGERMEI5TE|

beliebter Ap<

Nurethi von.

E.MEYER ,BAIEL TEL.J3J

fabc feit I4i&
Hüien iie jich *orNicbahmuingcnj

„PRIMUS"

Was ist „Primus"! 114

„PRIMUS*4 ist die neueste, einfachste und leistungsfähigste Essgeschirr - Spül-tn*«cnine ^er Gegenwart. „PRIMUS" kann in jeder Küche montiert werden. Die
elektrische Essgeschirr-Spulmaschine „PRIMUS** ist das Ideal der Küche, denn sie
ersoart Dienst-Personal. „PRIMUS** wäscht, spült, trocknet jedes Essgeschirr wie
Teller, Tassen, Platten. Besteche etc. aus Glas. Porzellan und Silber in wenigen Minuten,
ohne dass Sie nur einmal die Hinde ins Wasser zu tauchen brauchen. — „PRIMUS**
ist kinderleicht xu bedienen und wird Ihnen in kurzer Zeit unentbehrlich sein. —
„PRIMUS** wird in drei Typen erbaut; Typ i S50 Fr. Typ II 1500 Pr. Typ III 2500 Fr.

mit Motor.
Verlangen Sie nähere Auskunft und kostenlose Vorführung durch die Fabrikanten

Reist & Rymann, Suhr b. Aarau

t k l s s i g e r

Jazz-Pianist
(Syokopist) sucht Engagement in ;

winter-Kurort. — Nur bis Ende,
Januar frei. Offeitm unter Chiffre
Ec. 37 Y. an Poblidtas, Bern.'

A remettre
Bon hotel a OenOve

situation centrale, 38 pieces, 45
lits, conditions avantageuses.

Pension lamille a Geneve
17 pieces. Loyer 3700.— Clientele

assuree.

29 chambres, jardin, tout confort.
Affaires prouvees. — S'adreiser ä
Mr. D. David, 7, rue Mu^lanc ä
Genöve. p 20041 X

Eier
versendet an Grosskonsumenten

zu billigsten Tagespreisen.
Molkerei Sticher, I uzern. 5005

huh
Tüchtige lind nette Person mit
guten Referenzen, deutsch und
französisch brechend, sucht
Stelle in Hotel. 2551

Offerten unter Chiffre JH.2053
Fr. an die Schweizer-Annoncen
A.-G., Frauenfeld. (JH.2I53 Fr.)

Zu verkaufen:

Hotel
samt Inventar, neu
renoviert. in mittlerer Höhenlage

des Kt. Graubünden
(Prättignu). 7t» Betten. Das
Objekt würde sich auch

besonders eignen für
Ferienheim. Erholungshaus.
Sehr günstige Vcrkaufsbc-
Jingungen. Antragen erbeten

unter O. F. 5S0 Z. an
Orcll Fiissli-Annoncen. Zü-

(ricfi. Züreherhot.
X). F. 30069 473S

IRITmmNegpjta
Reconnu le Meilleun

Depot pour la Suisse: 85

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., BALE

PASSIER-SIEBE
Draht und Haar extra solid bei
Schwabenland & Co., Zürich

Gesucht f Lungensanatorium

im Hochgebirge

(Schweizer) mit Beteiligung
von Fr. 10,000.— in Aktien.
Off. unter Chiffre R 148 Z
an Publicitas. Zürich. 5004

Junger, solider

Bursche
sucht Stelle als Hausburschc

oder Portier. 4739
Zleglcr. St. Gallen.

Konkordiastr. 17. Tel. 3706.

kleineres Hotel oder Restaurant
von tüchtige r" —'ir,
Vorkaufsrecht. Offerten unter M. I.
2552 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2. 2552 k

Spezialhaus für
Platten- und Spitzenpa-
piere, Papier-Servietten,
Zahnstocher und Chalu-

meaux, offen und in
fiUlsen.

Ciosetpapiere in Rollen
und Paketen. Alleinvertrieb

für das System
„Onliwon"

INFERNO

ERHARD GREDIG
Ü/WOS DORF

Hötelier
serieux, disposant capital s'in-
tdresserait dans affaire uas trop
consdauentc. Ecrire sous M. D.
2554 a la Revue suissc des
Hotels, Bäle 2. 2554 k

Monlreux

Jambons et langues
en boftes 519

Grand choix de

Charcnterie fine
Demandez dob prix-couranU

nigii
remen dieses Blattes!

dfefctr. JrcckenWarme-Jlpparcit

..ALB IS"
fr PAT. 9 5210

Jq verschiedenen Grössen tieferbar
Kaffee etc. immer frisch u. warm.
TTtinimster dtromoerbraucb.regufierlar
bester und bittigsterJtpparat der Segenwart
VnentbeArficü fürjedes Restaurant.Cafe, ;

Jtötet.etc.llnoerbindffcbe Vorführung
u.Probefieferung. Prospekte u. Referenzen

du rc&

F. ERNST.ING..ZÜRICH 3
Weslslrasse 50-52* Teleph.:5eln,20.28

Für die
Hotelküche frisch

angekommen:

Argentinische Schaffe
gefroren, ca 22 bis 23 Kilo, ohne Kopf, zu
Fr. 3.— per Kilo, franko, gegen Nachnahme.

Argentinische
Ochsenzungen

gefroren, in Säcken von 12 Stück zu 3—3'/*
Kilo ä Fr. 4 per Kilo, franko gegen Nachnahme.
Prompier Versand. — Grössere Quantitäten

Rabatt.

HANS GIGER
G u t e n b e r g s t r a s s e 3

BERN
Telephon Bollwerk 2735/2737. Telegramme:

Gigerius.

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KUHLANLAGEN • EISERZEUGER • KUHLSCHRANKE

- -A-t— AUDIFFREN SINGRÜN

I KÄLTE-MASCHINEN
AKTIENGESELLSCHAFT

BASEL 5T.30MANNS-V0RSTADT 27IIIIII
HlIiiH

Ulli»
liitli
II. ISS

IfeS

»
ISi
Hl

A-S KÜHLSCHRANK

Keine Stopfbüchsen,Manometer.
Venh'le. —Keine fachkundige
Wartung erforderlich..



^ extra eJACoBINER*
Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 « Härings trasse 17

158a Kaffee-Grossrösterei
gerostet, gemah en oder gebrauchsfertig p. Kg. Fr.
1. Restaurstions-Mischu g 2 80
2. Hotel-Mischung 3,20
3. F emden-Mischung 3.60
4. Wiener-Mischung 4 —
5. Menado-Mischung 4.40
6. Mocca-Hodeidah-Mischuog 5 —

Spezial-lmport von „Endwar" Tea

(Schweizer), gesetzten Alters, verheiratet, sprachkundig, wünscht auf
Frühjahr Posten als Vertreter des Prinzipals. Bekleidet Vertrauens-
Posteo in erstem Wioter-Sport-Hotel. Eintritt (mit oder ohne Frau,
welch' letztere ebenfalls fachtüchtig und sprachkundig ist) nach Ueber-
einkunft. Jahresstelle bevorzugt. Beste Referenzen. — Gefl. Offerten
erbeten unter Chiffre F. R. 2547 a die Schweizer Hotel-Revue,

• Basel 2.

Konzerte aus allen Ländern, Wetter- und
Wirtschaftsberichte, Tanzmusik, hören Ihre

Gäste im

Radio-Room
„R.-R."-Anlagen durch

Broadcast
Büreau Radio Suisse
Berne, Kirchenfeld. 149

Tüchtiger, energischer Oberkellner m» d, hötel (Schweizer) mit t ben-
sotüchtiger fachkundiger Frau (Gouvernante beide 4 Sprachen
sprechend, wünschen sich auf kommeudes Frühjahr zu verandern als

II
Nur beste und langjährige Referenzen zugesichert. — Offerten sub
Chiffre S. G. D. 2550 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Jede Art frischer und geräucherter

HEERFISCHE
sowie Marinaden und Feinmarinaden
Salzheringe etc., liefert zu den billigsten Tages¬

preisen

HELVETIA i«
V«

Fischvertriebs G. m. b. H., Cuxhafen (Nordsee)
Zweigniederlassung

ÖLTEN
(Schweiz)

Telephon Nr. 525. (Schweizerf irma). — Vertreter
werden gesucht.

.Von erstklassigem kapitalkräftigem Fachmanntelzu kaufen, pachten, event). Beteiligung an grösserem
Objekt, gesucht. — Offerten unter B. R. 2549 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

MITTEILUNG!

Orchester
in erstem welschcchweizerischem Wintersporthotel arbeitend,
sucht-Engagement für die Frübj&hrssatson. Tessin bevorzugt.
Offerten an H. Boltshausen, chef d'orcbestrc, Hotel Polace,

Villars sur Ollon. 2548

Ihren Bedarf an

Glas
Porzellan
Bestecken

feuerfestem Kochporzellan
decken Sie sehr vorteilhaft

bei

Paul Schlatter's Söhne
in Liquidation 154

St. Gallen
Marktgasse 20. — Telephon 391

Schweiz.Teppichfabrik Ennenda (Giarus)

Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer
bis zu 2,5 Meter Breite, ohne Naht, vom einfachsten

bis zum gediegensten, nur Qualitätswaie!

MILIEUX: Velours, Boud6, Tournal (Wilton).
VORLAGEN UND LÄUFER i Düte Tapestry,
Velours, Boucle, Tournal. MATTEN UND SPIEL¬

DECKEN : Tapestry, Velours.

Schützet die na'ionale Industrie. Verlangt Schweizerfabrikat.
Wir weisen Firmen nach, die Sie mit unsern Erzeugnissen

reell bedienen.

SPEZIALGESCHÄFT FÜR HOTELS U. RESTAURANTS <

LUDWIG &GAFFNER
123 Bern - Spiez

Comestibles • Delikatessen • Konser-
& ven • Kolonialwaren • Kaffeerösterei sj

j) Man verlange unsere wöchentlichen Comesi ibles-Preislisten G
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Baugesellschaft
Bubenbergplatz A.-G., Bern

i

Pachtausschreibung
-4--

Der im Neubau am Bubenbergplatz
in Bern in der Errichtung begriffene,
im Sommer 1924 zu eröffnende

TEA- UND GRILL-ROOM
MIT CONFISERIE

wird hiermit zur Verpachtung
ausgeschrieben — Hochmoderne
Anlage. Tea Room mit 160 Platzen und
Grill mit 70 Plätzen im I. Stock.
Confiserie - Patisserie im Parterremagazin.

Küche, Economat, Confiserie

und Arbeitsräume im Souterrain.

Geräumige Tiefkeller. Nähere
Auskunft erteilt der Un,erzeichnete

E. Tenger
Fürsprecher und Notar

Schwanengasse 7, BERN

au
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Dauereis-Kühlung
3 D R. Pat. System Deininger Auslandspat.
Dauereis-Kühlung ist ein vollständig neues Kühlsystem und überbietet
alle andern Kühlmethoden an Vorteilen und Billigkeit, vermeidet das
lästige und teure Nachfüllen von Eis und ersetzt die komplizierten
und teuren maschinellen Betriebe. Eine überraschend gute Dauerkühlung

bis zu 2 Jahren kann mit einer einmaligen Eisfüllung garantiert
werden. — Mehrere hundert Anlagen ausgeführt 129

Um- und Neubaupiojcktc durch

H.Dltacher, technisches Bureau, Z Gr Ich» Weinbergstrasse 87.
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Schweizer
Hotelier -Verein

Zent'ralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts¬
bücher:

Recettenbücher (Hotel-
journal, Main courante)

RekapltulaHonsbücher
Kassabficher
Memorials
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücber
tJnkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Massige Preiset
Musterbogen gratis zur

Einsicht.

Illllllllllllllllflllltlllflllll

PHILIPS-LAMPEN A- G • ZÜRICH

Spezialhaus für

Veltliner-Weine
B. MOLINARI, CHUR 100

IETRUSSEL & C
BERNE • MORGES

Vins excellents de La Cöte, de Lavaux et du Valais.

Caves de reputation : Chateau de Luins (propriete de la Maison),
Clos de Chatagnereaz, Mont-Belletruche, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion.

9)
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Schweizerische
Hotel -Treuhand-Gesell¬

schaft
Wir sind beauftragt, den Verkauf nachstehender Hotels

zu vermitteln:

im Zentrum e'mes Kantonshaupt-
1. I HMIClCa rilJlCI ortes der Zentralschweiz. Jali-

resoetr.eb, ca 30 Betten, Gesellschaftssäle und Restamant, die
von Vereinen u d Gesellschaften frequentiert werden, Verkaufspreis

Fr. 125,000.—, Anzahlung Fr. 30,000.—, sehr gut
rentierendes Haus, Käufer muss kathol. Konfession sein.

Hotel in Luzern, Passantenliaus in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes, mit 45 Betten, Jahresbetrieb,

Verkaufspreis Fr 550 000.— incl. angeba item Wohnhaus Jetziger
fester trtrag aus Pacht und Miete jährlich ca. Fr. 30,000.—.

Kurhotel am Vierwaldstättersee mit 60 Betten, in
3. prächtiger Lage unmittelbar am See, geöffnet

Frünling bis Herbst, schöne Einrichtung. — Verkaufspreis
Fr. 300,000.—.

Bershotel in der Zentralscbweiz mit 100 Betten,
Bergbahnverbindung, ausschliesslich Som-

merbetritb, grosse, dazu gehörige Alpweiden, Verkaufspreis
Fr. 200,000.—, sehr vorteilhaftes Angebot. Würde sich auch für
Ferienheim etc. eignen.

Fremdenhotel

6.

in der Zentralschweiz mit 120
3. Betten, gediegene moderne

Einrichtung, Parkanlagen, geöffnet Frühling bis Herbst. —

Verkaufspreis Fr. 3 Jt>,000. —.

im Appenzellerland, Jahresbetrieb, mit Rc-
AtUrnalJa staurant und grosser Terrasse, in prachtvoller
Lage, 60 Betten, vollständige Wassertheraoie, Badeanlage mit
24 Zellen,'geeignet für Betrieb mit Naturheilarzt oder dergl. —
Verkaufspreis Fr. 200,0u0.— mit Chälet und Fr 185,000.—
ohne Chalet. Erstellungswert ca. 1 Million Franken.

Daccarltonhfktal im Wallis- Sehr Kut frequen-
7. KUSSdn(CnilOlCl tiert.Bctienzahl 35.Verkaufs¬

preis Fr. 330,000.— oder Pacht für Fr. 18.000.— Günstige
Gelegenheit für tüchtigen Hotelier.

s GrossesTerrassen-Restaurant
mit Chälet und grossen Paikanlagen, in unmitteli arer Nähe eines
Kurortes der Ostschweiz, Jahresbetrieb, zirka 30 Fremdenbetten,

Drahtseilbahnverbindung, Verkaufspreis ca. Fr. 180,ii00.—,
eventuell günstige Verpachtung, geeignet für guten Restaurateur.

Cm«-» — rJn«ir»r>irinri in Locarno mit prachtvol-
9. rremaenpension lemGarten, 25 Betten,

Verkaufspreis ca. Fr. 130,000.—.

Zu weitern Auskünften ist jederzeit gerne bereit:

Schweizerische Hotel-Treuhand-
Gesellschaft, Zürich

Börsenstrasse 15

Tanzböden
werden spiegelglatt durch
Bestreuen mit der Tanzboden-Glätte
„SATURN". Spart Wichse und
Zeit. Preis Fr. 1 oO pro Schachtel.
Versand nur durch „SATUR",
chem.-techn. Produkte« Chor 2.
4737 (OF. 46 t.h.)

ASTI
SPUMANTE

Marke Calissano ALBA
(I al. Hoflieferaoter')- Vorzügliche

Qual tat, in Kisten von
6. 12, 24 und 50 Flaschen ä
Fr. 2.50 pro Flasche, die hübsch
un elegant verzierte Flaschen-
embdilage gratis. Lieferbar
auch in Orivinalfässern von
25, 50 und 100 Liter ä Fr. 150
Hectoliter (Fa ser zu retour-
nicren). Ware franko
Bestimmungsort, gegen Nachnahme.
Mu.ter gratis für offenen Asti.

Schweizerfiliale
CALISSANO CAPO.

LAGO (Tessin)
2546

Direktor
(Schweizer) mit 'achtiichtiger Frau,
z.Zt.in Italien in leitender Stellung,

wünscht gutgehendes

Hotel
(Jahresbetrieb) auf Frühjahr

pachtweise
oder event, dessen Leitung zu
übernehmen. Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen. Gefl. ausführliche
Offerten unt r H. R. 2542 an die

Schweizer Hotel-Revue,
Ba al 2,

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man
nach interessanter nnd leicht-
fasslicher Metbode durch brief¬

lichen 419

Fernunterricht
Honorar mässig. 200 Referenz.
Spezialschule für Englisch

„Rapid1* In Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto

etui

Eiektromophönj
Die beste Sprechmaschine
mit geräuschlosem Motor für alle Spannungen. — Koulante
Zahlungsbedingungen. — Jeder Apparat ist mit der

G EVERPLAY ausgerüstet. Diese Vorrichtung spielt
garantiert 27000 v al ohne Beschädigung der Platten...
Amerikanische Erfindung von umwälzender Bedeutung.
Speziell für Restaurants geeignet, wo Gäste an den
Apparaten hantieren, da kein-: Platten mehr beschädigt
werden koonen. Preis Fr. 8.—. Passt in jede Schafl-
dose. 3 Tage zur Probe ohne Kaufzwang. Verlangt n

Sie Pr spekt Nr, 5 durch Generalvertreter:
$3

E.H. Basel 2
2163 Elisabethenstrasse 44

2530

An der letzten Delegierten-Versammlung des Schweiz. Hoteliervereins
wurde betonend hervorgehoben, dass zur Wiederbelebung des
Fremdenverkehrs für die Schweiz im Auslande zu wenig Lichibildreklame

Eemacht wird. Zu diesem Zwecke übernehme für nur erstklassige
ichtbildtheater für die ganze Tscfaechoslovskische Republik Auftrage

zu ganz äusserst günstigem und billigstem Preise. —• Paul Winiger,
Wahnfried, Marlenbad, Tschechoslowakei.

Cirio-Tomaten
%

sind aussiebig
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Priere de prendre note.
A cn juger par certaines informations de

presse, quelques associations suisses de secours
s'efforcenf de mettre ä contribution nos hötes
d'Allemagne pour leurs collectes et souscrip-
iiorts cn faveur des Allemands necessiteux. Pour
autant qu'on sollicite d'eux l'autorisation d'ef-
fectuer ces collectes dans leurs etablissements,
nous prions nos societaires d'attendre avant de
l'accorder une circulaire de la Direction du
Bureau central, qu'ils recevront encore dans le cou-
rant de cette semaine. Ceci dans le but de re-
co'uvrir ä la charite de nos hötes sous une forme
moins blessantc et eependont tout aussi efficacc.

« Secours aux Suisses ».

Avee une vive satisfaction nous avons
constate, comme le Secretariat central de
l'Oeuvre du « Secours aux Suisses », que sur
330 hotels des stations de eure et de sports
d'hiver un tres petit riombre seulement ont

renvoye les insignes ornes des ecussons des
12 Etats qui nous fournissent le gros de no-
tre clientele. Ici et lä probablement, les
envois de petits drapeaux ont ete retournes

parce que Ton n'etait pas suffisamment
renseigne sur le genre et l'importance de ce

moyen, si reussi au point de vue artistique
et technique, de partieiper ä une bonne oeü-

vre: porter secours aux Suisses necessiteux
ä l'etranger, ä leurs families, ä leurs enfants
surtout. Les hötes de nos stations sont tout
heureux de porter le bei insigne gui unit si

agreablemcnt les couleurs de leur patrie ä

Celles de la Suisse. A la suite de nombreu-

ses declarations qui nous ont ete faites, nous

pouvons recommander aux etablissements de

Joules .categories de nos stations de sports
d'hiver de montrer leur Sympathie bien justi-
fiee pour Lactivite charitable du « Secours

aux Suisses » en vendant le plus grand nom-
bre possible d'insignes et en faisant beau-

coup et d'importantes commandes supple-
mentaires. Celles-ci seront adressees au plus
tot au Secretariat de l'Association « Secours

aux Suisses», rue St-leonard, 10, ä Bale.

A propos de l'entree en Suisse
des Allemands.

Le 4 decembre de l'annee demiere, c'esl-
a-dire le deuxieme jour dejä de la derniere
session des Chambres föderales, M. le con-
seiller, national D r B o s s i, de Coire, avait
adresse au Conseil federal une „petite
question" ainsi formulee :

«Est-il exact qu'on ait donne pour instructions

aux consulats suisses dans certains Etats
etrangers de n'autoriser l'entree en Suisse qu'aux
pcrsonncs qui ont dejä fait un sejour dans une
dc nos stations climateriques et de la refuser a
cclles qui demandent a y venir pour la premiere
fois

«Ne serait-il pas indique, pour tenir compte
de la crise höteliere, d'attenuer cette pratique
en vue de la saison d'hiver ct d'autoriser l'entree
cn Suisse d'etrangers qui viennent pour la
premiere fois dans une de nos stations climateriques,
a la condition naturellement que, comme les
autres, ils renirent dans leur pays une fois leur
sejour termine »

Dans les numercs 47 et 49 de 1923 de

noire journal, nous avons publie dejä quelques

renseignements sur les demarches
faites par l'Office suisse du tourisme et par
la S. S. H. pour remedier aux inconvenients
siqnales dans la question Bossi. Dans le

numero 30, nous avons publie egalement la

reponse du Conseil federal, que nous repro-
duisons ici :

Röponse du Conseil federal du 7 decembre 1923.

«L'adoucisscmcnt dc la pratique et les
precisions demandecs par l'auteur de la question sont
dioses dejä faites ; nos representations diploma-
tiques et consulates ä l'etranger ont repu pour
instruction d'accorder aussi le visa d'entree ä
de nouveaux hötes, lä oil, ä leur connaissance
on sur la toi de references, un abus tendant ä
un etablissement definitif ou ä 1'cxcrcice d'une
activite professionnellc peut etre considere comme

exclu. Les difficultcs apportees a l'entree cn
Suisse, auxquclles se refere la question, ont ete
ordonnecs ä litre de mesure passagere. contre
le danger d'envalusscment par des elements
Strangers, gin nous mcnapait tout particulierc-
ment.»

Dans le meine numero 50, nous avons an-
nonce l'envoi aux presidents de sections, en
date des 7 et 8 decembre, d'une circulaire
sur le resullat des demarches de l'O. S. T.

et de la S. S. H„ auxquclles la question Bossi
etait venue apporter un appui tres opportun.

Le 7 (decembre, de Beme oil se trcu.vait
le soussigne pour la session des Chambres,

la dile circulaire tut expediee aux
sections des Orisons, plus particuliereinent in-
teressees ä l'affaire, et le lendemain aux
autres sections de la S. S. H. Contre nofre
atfente et malqre 1'invitation qui en avait ete

faite, il parait que cette circulaire, — qui ne

se pretait pas du reste ä une tres large
divulgation et qui, etant donnee l'urgence des

nouveltes informations, ne put pas etre
expediee separement ä chaque societaire, —

n'a pas ete transmise ä la connaissance des

membres de la S. S. H. dans toutes les
sections et tous les groupements. Cet oubli

devrait etre immediatement repare, car la

circulaire expose les principes des nouvellcs
instructions donnees, les 7 et 8 decembre'

egalement, aux consulats suisses en Alle-
magne. En principe, l'entree en Suisse pour
sejour de cure ne doit etre refusee ni aux
holes nouveaux, ni aux holes anciens de nos
stations. Mais ce but de la demande d'auto-
risation d'entree doit etre rendu certain et

ne donner lieu ä aueun soupgon de men-
songe. L'autorisation de sejour delivree aü

prealable par les autorifes de police canto-
nales ou communales n'est pas necessaire.
Les consulats qui reclameraient dans chaque
cas cette piece se mettraient en contradiction

ävec la volonte et les instructions de la
Police föderale des etrangers. A titre excep-
tionnel, les autorites cantonales ou communales

peuvent etre consultees si le consulal
a des motifs serieux de juger ces informations

indispensables. Ce n'est pas ici le lieu
d'exposer le caractere des motifs qui — ex-
ceptionnellement du reste — peuvent entrai-
ner le refus de l'autorisation d'entree cn
Suisse. Nous renvoyons ä ce propos aux
deux premiers alineas de notre circulaire
des 7/8 decembre dernier aux presidents de
sections. A en juger par les renseignements
de l'O. S. T. et les nötres, comme par la
proportion entre le nombre des reclamations el
celui des ressortissants allemands actuelle-
ment en sejour dans des stations suisses, il
taut en toute justice reconnaitre que la
pratique des consulats s'exerce dans le sens des
nouvelles prescriptions, qu'elle est bienveil-
lante et qu'elle favorise les interels de noire
saison d'hiver. Mais personne ne peut se
vanter de ne jamais commettre d'erreurs. II
est possible qu'ici et lä des demandes d'entree

en Suisse aient ete repoussees sans motifs

suffisants. Dans les cas de ce genre, il
taut s'adresseF directement et immediaterhent
au consulat en cause el, si cette intervention

demeure sans effet, ä la Direction sous-
signee, avec un expose des faits et la
documentation eventuelle. Nous entretenons ä ce
sujet avec la Police föderale des etrangers
le contact necessaire.

Bale, le 7 janvier 1924.

La Direction du Bureau centrale:
KURER.

La solidarite dans la grande
hotellerie internationale.

(Traduit de l'allemand, de la revue « Das Hotel »,

ä Cologne).

Ce titre implique une limitation du sujel.
11 ne sera pas question ici de ce qui est com-
mun ä l'ensemble de l'industrie höteliere.
Nous parlerons seulement de ce qui con-
cerne les hotels destines ä recevoir de tres
nombreux visiteurs, par (consequent de la
grande hotellerie, oil logent des personnes
de races diverses, — dans la regle et non
comme une exception toujours possible, —

des hotels internationaux, oü descendent des
hötes d'un certain rang social ,et non pas des
maisons hebergeant aussi une clientele
internationale, mais d'un genre inferieur.

Oil trouvons-nous ces grands hotels
internationaux — Lä oil se concentre le mou-
vement international, c'est-ä-dire aux lieux
favorables aux cures medicates, ä la
pratique des sports, ä l'admiration de la
nature. Nous ne rechercherons pas ce qui pro-
voque la creation de ces centres de
tourisme. Dans ces endroits seulement, la
grande industrie höteliere peut rencontrer
un terrain capable de la nourrir. Car la
grande hotellerie est bien reellement un

commerce, et meme une industrie; elle n'est
pas un simple metier.

Dans diaque pays, la grande hölellerie
aura un certain caractere particulier; elle
doit l'avoir, car il provient des gens et des
dioses de ce pays. En effet, exception faite
pour les regions exclusivement touristiques
comme la Suisse ef la Riviera, par exemple,
c'est le public indigene qui constilue l'appui
öccnomique eäsentiel de l'hötellerie. Ceci
ccpendant n'enleve pas ä la grande hölellerie
son internationalisme, ni son besoin de
solidarite, car elle doit s'occuper de visiteurs
des meilleures classes sociales venus de
tous les pays imaginables. C'est ce qui pre-
cisemenl lui donne' sa physionomie propre.

De lä resultent des necessites pareillcs
pour la grande hotellerie de tous les Etats,
des besoins en dehors de ce qui est purement
national, enfin des interels generaux com-
muns.

Nous songeons en premier lieu ä la lutte
contre toutes les mesures de nature ä gener,
en temps de paix, les relations internationales,

et non pas seulement le trafic touris-
tique. Maint homme politique croit etre utile
ä son pays, d'un cote en tenant ä distance
l'element etranger, d'autre part en empechant
l'element indigene de sortir des frontieres.
Cette methode, si eile donne des avantages
passagers, provoque des pertes durables.
L'economie publique et le trafic vivent
d'echanges divers et multiplies, el ce n'est
qu'apres une periode assez longue que I'on
peut se rendre compte si, tout en donnant,
on n'a pas aussi requ. Pour les individus
comme pour les communautes de quelque
importance, il s'agit du reste de savoir si
l'arret des recettes nettes, — taute des-
quelles aucune entreprise n'est viable — a cu
des causes qui, en soi, n'ont rien ä voir avec,
le principe de la liberte du trafic. La grande1
hotellerie manifestera done sa solidarite sur
le terrain international en cherchant ä ecarler
tous les obstacles entravant lc mouvement.
fouristique, ä moins qu'ils ne soient imposes
par le souci de la securite publique et du
bien general.

Dans ce domaine, au surplus, l'interet
international se confond avec l'interet national,

car chaque pays a tout avantage ä voir
se developper diez lui une source de reve-
nus aussi importante que la grande hotellerie.

II n'est plus possible de termer comple-
tement la frontiere ä l'etranger ; celui-ci en-
trera quand meme. Trouve-t-il des hotels
comparables et peut-etre superieurs ä ceux
de son pays, est-il traite de faqon ä etre sa-
tisfait, il fera ailleurs de la reclame non pas
seulement qn faveur de ces hotels, mais
aussi et simultanement en taveur du pays oü
ils existent, augmentant ainsi le bon renom
de culture Je ce pays.

Ici la grande hotellerie de tous les Etats
peut remplir une mission extraordinairement
importante. Evidemment il se produira
toujours des frottements, suivant gue Ton obei-
ra ä des considerations professionnelles,
nationales ou internationales ; il s'agira seulement

de garder une mesure permettant des
compromis pour tous et de tous points avan-
tageux. Si cette maniere d'envisager les
choses etait generalisee dans la grande
hotellerie internationale, si elle etait devenue
comme un principe economique tout nafurel,
il deviendrait possible de renouer les relations

qui furent si utiles et si profitables
autrefois. Cela n'empecherait pas le Latin,
le Germain, le Slave, l'Anglo-Saxon de rester

lui-meme. Dans une profession de
caractere mondial comme la grande hotellerie,
on peut eviter tous les motifs de frotfe-
ment qui ne sont pas imposes par la force des
choses. Pendant une periode de grand trafic

international et en meme temps de na-
tionali'sme prononce, il taut apprendre ä
mettre l'internationalisme et le nationalisme
chacun ä la place qui lui convient et ä
delimiter leurs droits respectifs.

Supposons que cette condition se trouve
remplie. Alors l'oeuvre internationale
commune de la grande hotellerie pourrait se
developper pratiquement. Les questions de
propagande, les questions techniques höle-
lieres, les questions concemant lc personnel
el la formation professionnelle pourraient
elre enfin resolues. Et aussi la question du
« rang social » laquelle, pour commencer par
iä, ne saurait vraiment laisser les hoteliers
indifferents. Le grand hotelier est un indus-
iriel, un commergant. En Suisse et en Ame-
rique, il est considere comme tel. Le cas se
produit aussi ailleurs assez frequemment,
mais seulement ä litre individuel, alors que
toute la corporation, dans tous les pays,
devrait etre elevee ä ce niveau social. Or, cn
un temps oü le trafic mondial est si devc-
loppe, ce resulfat ne peut etre obtenu que
sur le terrain international, car la grande
hotellerie ne saurait se soustraire ä ses
devoirs internationaux. Si la grande hotellerie

pouvait atteindre ce haut niveau de
consideration, il lui serait possible dexercei,
dans les affaires d'ordre national comme
d'ordre infernational, une influence qui pro-
duirait les meilleurs resultats pratiques.

La question du personnel et celle de la
formation professionnelle sont souvent in-
timement liees. Chaque hötelier doit avoir
passe par les emplois inferieurs, autrement
le flair professionnel lui ferait defaut et il
se rendrait difficilement compte de ce qui
se passe parmi ses subordonnes. 11 lui man-

querait done un important facteur de reuSr1

site dans les affaires. Sans nous occupef
ici des ecoles hotelieres, ordinaires ou su-
perieure5, et quelle que soit leur valeur,
nous considerons seulement la formation nej-
cessaire pour, connaitre le' travail pratique
et pour acquerir l'urbanite et la courtoisie
des manieres, formation indispensable au
personnel international d'hötel et avant tout
aux directeurs. Oü done peut-on se Tassir
miter? Seulement ä la vraie source et, en
regie generate, seulement pendant les jeunes
annees. Voilä.pourquoi l'employe d'hötel, en
debutant dans la carriere, doit se rendfei a
l'etranger pour y apprendre des langues ct
les usages, afin qu'un jour, de retour au
pays, il soit en mesure, connaissant les gouts
et les habitudes de ses hötes, d'organiser
ä leur pleine satisfaction le sejour dans sa
maison, les engageant de cette fagon ä y
revenir volontiers. line hotellerie oü la
formation professionnelle est portee ä ce. de-
gre de perfection travaille sans doute ä son
propre avantage, mais aussi et tout parti-
culierement ä l'avantage des autres professions;

indirectement meme eile contribue ä
augmenter la bonne reputation du pays. Mais
il n'est pas necessaire, pour assurer aux
debutants ces annees d'apprentissage, d'avoir
toute une organisation de fonctionnaires
d'Etat, meme s'il existe dejä ailleurs des
bureaux de ce genre. Car enfin c'est l'höte-
lier qui engage l'apprenti, les deux agissanl
pour leur compte personnel. Cet engagement

esl plus facile conseille par un ami, un
collcgue ou un membre du meme groupe-
ment professionnel, que s'il est conclu avec
l'immixtion d'un organisme impersonnel de
fonctionnaires. L'hötelier qui recommande
un jeune homme le connait; le fonctionnaire
ne le connait pas. La mgthode privee est
preferable, car, en toute loyaute, aucun
hotelier ne recommandera ä un confrere un
employe qui n'est pas digne de confiance. C'est
ainsi que procedera par consequent l'hötelier

ayant besoin de personnel.
Dans le meme ordre d'idees, on trouve

encore un motif de maintenir telle quelle
1'« Association internationale des hoteliers
laquelle se compose de personnes et n'est
pas une federation de groupements nation
naux. Dans une semblable federation, les
assemblees sont frequentees par les chefs
et les fonctionnaires des groupements et par
quelques personnalites choisies de la
corporation. II en est autrement dans une
association de membres personnels, oü chacun

est immediatement interesse. Ce dernier
Systeme seul permet aux adherents ä l'as-
sociation de prendre veritablement contact
entre eux et de discuter sans etre genes par
un programme completement regie d'avance,
ce qui est souvent une pierre d'achoppement
dans les deliberations, bien peu d'hommes
consentant ä modifier leur opinion d'un
moment ä Lautre. En outre, Lassociation de
membres personnels reunit frequemment
d'anciens camarades d'apprentissage ou de
travail ä l'etranger. Le renouvellement de
leurs bonnes relations d'autrefois constitue
encore un lien de solidarite dans l'hötellerie

internationale, un lien eminemment utile
et pratique. Combien de precieux services
peuvent se rendre reciproquement, dans les
domaines politique et professionnel, de pa-
reils hommes agissant inspires par les meilleurs

sentiments civiques. Et ils les ren-
dent effectivement ; c'est pour cela du
reste qu'ils se sont organises. Lä se manifeste

vraiment l'union des forces. Lä nous
nous trouvons sur le terrain des realites et
des realisations. La communication recipro-
que des experiences pratiques, des resultals
des essais. tentes, des progres accomplis
dans la technique höteliere et dans l'exploi-
tation des etablissements impliquent force-
ment des rapports internationaux d'hötelier ä
hotelier dans un but d'instruction mutuelle:
Au milieu du developpement de la grande
hotellerie moderne, celui qui n'avance pas
recule.

Encore un mot seulement ä propos de la
propagande, de la reclame. Ici egalement
les renseignements reeiproques, ['abandon
mutuel d'exagerations qui ne procurent
aucun profit, la lutte en commun contre les
divers abus qui tentent de s'introduire dans la
profession: voilä l'oeuvre ä accomplir. Dans
la propagande aussi, les relations personnels

d'hötel ä höfel jouent un certain röle.
Mais il sera plus important encore de veil-
ler ä ce que la propagande revete des
formes toujours courtoises et dignes et de s'en-
tendre pour deconsiderer comme un concurrent

deloyal celui qui agirait aulrement. Cela
aussi demande un puissant espril de solidarite

internationale dans la grande hölellerie;

de nombreux frais inutiles sont ainsi evi-



tes et les hotels peuvent se preter mutucl-
lement un appui efficace dans la redierdie
de la clientele, täche que les bureaux de
voyages n'accomplissent la plupart du temps
que d'une faqon schemalique.

Nous n'avons fait qu'effleurer ce sujet de
la solidarity internationale dans la grande
hotellerie; c'est tout ce que nous nous pro-
posions dans cet article. Notre but etait sim-
plement de rappeler que la grande hotellerie

internationale a des besoins et des interets

communs, d'oii decoulent des devoirs
egalement communs. Or eile ne peut rem-
plir ces devoirs qu'en pratiquant la solidarity,

en vue des propres avantages qu'elie
y trouve naturellement pour elle-meme, com-
me aussi en vue d'autres avantages d'ordre
ideal que la solidarity permet d'obtenir, non
seulement en faveur, de la corporation
hoteliere mondiale, mais aussi en faveur de

chaque pays considere separement.
Note de la redaction: I.a traduction de

cct article ne signifie pas que nous approu-
vions toutes les idees emises par l'auteur.
Nous faisons des reserves, en particular,
sur le passage critiquani l'organisation
internationale de l'hötellerie d'apres le sys-
leme de federation de groupements na-
tionaux.

La saison d'hiver en Suisse.
L'Office suisse du tourisme annonce que

les stations d'hiver de notre pays jouissent
cette annee d'une vogue inconnue jusqu'a
ce jour. Presque partout le nombre de leurs
hotes depasse sensiblement les diiffres d'a-
vant-guerre; aussi quelques stations sont-
elles obligees de refuser du monde. Dans
maint endroit, il a fallu faire appel aux lo-
gements prives; ailleurs, des hotels qui au-
raient du rester fermes ont ete ouverts aux
amateurs des sports d'hiver.

Le flot des voyageurs etrangers s'est sur-
tout deverse en Suisse par la gare de Bale,
dont l'animaiion a souvent ete des plus
intense. 11 en a ete de meme ä Zurich, ä Berne
et dans d'autres centres ferurviaires. Les

chemins de fer rhetiques, ainsi que ceux de

l'Oberland bernois et nombre d'autres ligncs
secondaires conduisant ä des stations d'hiver

ont eu peine ä repondre aux besoins du

trafic. Cependant, malgre les fortes chutes

de neige qui ont coincide avec l'afflux des

voyageurs, tout s'est effectue sans ä coup,
ce qui fait le plus grand honneur ä nos en-
treprises de transports.

Dans la plupart des stations d'hiver, l'e-
lement anglo-saxon domine ä cöte des res-
sortissants de notre pays. En Suisse ro-
mande, on compte de nombreux Beiges et

Frangais. Dans l'Oberland bernois, les
Anglais dominent nettement. II en est de meme
dans les Grisons et en Suisse centrale, bien
qu'on y compte plus de representanis .de

l'Allemagne et de l'Autriche que precedem-
ment. Les Hollandais et les Scandinaves sont
relativement nombreux dans plusieurs
stations.

En resume, la saison d'hiver s'annonce
sous les plus heureux auspices dans toutes
les regions de la Suisse, ce qui demontre,
malgre les changes et la crise economique,
I'utilite d'une propagande methodique et
continue ä l'etranger.

De tres fortes chutes de neige se sont
produites ces dernieres semaines et rendent
la saison tres propice pour les sports d'hiver.

L'Agence Respublica ecrit sur le meme
sujet:

Toutes les stations de l'Oberland bernois

sont bondees d'etrangers, notamment
d'Anglais. A Gstaad, les hotels sont rem-
plis; ä Wengen et ä Murren egalement. Kan-
dersteg, qui a ouvert pour la premiere fois
en hiver, voit aussi ses hotels tres frequen-
tes. lln groupe d'eclaireurs anglais com-
prenant 200 jeunes gens est arrive dans cette
locality pour les sports d'hiver.

Parlant plus specialement des avalanches,
« Pro Leinano » ecrit de son cote:

Les fortes chutes de neige de ces der-
niers jours ont occasionne de nombreuses
avalanches dans nos montagnes. Des chalets

ont ete empörtes, des villages bloques
et la plupart des trains ont des retards im-
portants. Malheureusement, plusieurs pertes
humaines sont ä deplorer. La nature a de
ces rudes coleres.

Grace aux efforts de tous, les communications

ont pu etre, neanmoins, maintenues.
Nos chemins de fer de montagne ont soutenu
victorieusement la lutte contre les elements
aechaines et maintenir leur excellente
reputation. Aucune de nos stations d'hiver n'a ete
atteinte serieusement. Les touristes ont pu
etre regulierement achemines, parfois dans
des decors d'hiver d'une sauvage beaute.
En certaines regions alpestres, les trains pas-
sent dans des tranchees de neige de deux
metres de haut. C'est imposant et splendide.

Les amateurs de spectacles grandioses,
les fervents de la neige et des sports d'hiver
sont servis ä souhait.

On n'a jamais vu, meme avant la guerre,
autant de mor.de dans ncs stations romandes.
Et les touristes continuent ä arriver, diaque
jour, en grand nombre.

Ncs hoteliers commencent ä elre juste-
inent recompenses de' leurs initiatives, de
leu.r prebite et de leurs patients efforts.

L'industrie hoteliere et son importance
economique pour la Suisse.

(Conference de M. Junod, Directeur de l'OFfice
suisse du tourisme, ä l'Assemblee generale des •

banquiers suisses, ä Interlaken.)
(Suite et fin.)

Dans son Message aux Chambres du 16 mars
1917, le Conseil federal, apres avoir examine le
role et l'organisation de l'industrie hoteliere, qui
est la principale et la plus directement interessee
au tourisme, reconnait que « l'arret prolonge ou
un recul durable du mouvement des etrangers
provoquerait en Suisse une catastrophe finan-
ciere sans precedent. Le sacrifice financier de-
mande ä la Confederation dejä avant la guerre,
dit-il, se justifie d'autant plus maintcnant, en raison

de l'importance des interets en jeu, de la
necessity de ne pas laisser pericliter une part
tres considerable de la fortune nationale et de
reparer le plus promptement possible les dom-
mages causes par la guerre. Abstraction faite
des interets generaux du pays, il se justifierait
meme a ne considerer que les interets du fisc
federal et cela ä un point dc vue purement
commercial. »

Si nous avons accorde quelque ampleur aux
considerants des motionnaires et du Message du
Conseil federal concernant la creation projeiee,
c'est qu'il nous a paru utile de mettrc cn lumiere
l'opinion de la plus haute autorite du pays sur
l'importance attribuee ä l'industrie hoteliere et
au tourisme suisses.

Dans son iravaii publie en 1917 sur la crisc
de l'hötellerie, M. Gafner, Directeur de la Banque
Nationale, ä Berne, etablit un parallele saisissant
entre la situation economique et les conditions
sociales de l'Oberland avant et depuis le
developpement de l'industrie hoteliere. La compa-
raison est tout en faveur de cette derniere, qui
a procure a l'Oberland un bien-etrc inconnu
autrefois.

M. Scherz, directeur de la Banque cantonale
bernoise, tout en condamnant severement les
lourdes fautes commises par les hoteliers, leurs
bailleurs de fonds et les speculateurs, alors que
pris d'un veritable vertige ils edifiaient palaces
sur palaces, reconnait, dans une conference sur
la Crise hoteliere donnee en 1922 ä l'Assemblee
generale de l'Association des ßanques cantona-
les, qu'il y a en jeu beaueoup plus que l'existence
de quelques hotels, car les interets des diverses
branches de notre economie nationale, notammenl
aussi de la banque, sont iellement solidaires de
l'hötellerie, qu'une catastrophe affectant celle-ci
aurait les consequences les plus desastreuses.

D'autres voix se sont, il est vrai, parfois aussi
fait entendre. On a reprodie ä l'industrie hoteliere

et au tourisme d'avoir contribue ä la
corruption des moeurs, au developpement du luxe et
ä l'enlaidissement des sites. Ces griefs sont fon-
des jusqu'a un certain point, nous en convenons,
mais ils ne doivent pas etre grossis, ce qui serait
fort injuste.

Une transformation des moeurs peut etre ob-
servee partout oil ce que nous appelons le pro-
gres et la civilisation s'implantent, non seulement

dans les stations d'etrangers, mais autant
ou plus encore dans les centres industriels et
commerciaux. Serait-ce une raison pour con-
damner l'industrie et le commerce, pour retour-
ner ä la vie primitive, vantee par J.-J. Rousseau?

Quant au luxe, est-il plus developpe dans
les stations d'etrangers que dans nos villcs?
Nous ne le croyons pas. Puis examinons 1'etat
sanitaire et social des populations rurales de
certaines regions sans contact avec les touristes
et comparons-le ä celui des stations des
Grisons, dc l'Oberland, des Alpes Vaudoises, etc.
Nous sommes persuades que le parallele ne tour-
nera pas toujours au desavantage des dernieres.

Si des fautes ont ete commises dans le do-
maine esthetique au detriment de nos sites,
l'industrie hoteliere est loin d'etre seule coupabJe.
De flagrantes atteintes ä la beaute dc nos pay-
sages peuvent etre imputees aux consiructeurs
de certaines lignes de diemins de fer, ä nos
industriels, aux ingenieurs electriciens. Reconnais-
sons d'ailleurs que grace aux efforts de l'Association

suisse pour la protection des sites des
progres ont ete realises dans cet ordre d'idecs
et des erreurs reparees.

Combien peu importants paraissent au
surplus ces reproches en regard des avantages dus
ä l'industrie hoteliere. Qu'on ne s'y trompe pas,
celle-ci est, ä cöte dc l'elevage et de l'agricul-
ture, la plus nationale, la plus suisse de nos
industries. Comme le dit M. le Dr Geering, de
Bale, Ton ne peut la transplanter a l'etranger,
car il lui est impossible de subsister sans nos
sommites couvertes de neige et de glace, sans
nos beaux paturages verts, sans nos lacs d'un
bleu fonce ou d'un vert d'emeraude, sans nos
horizons feeriques. On peut expatrier la plupart
de nos industries; fabriquer du lait Nestle en
Australie, des montres Zenith en France, du cho-
colat Cailler ä Pontarlier ou du Sudiard ä
Lörrach; rien ne s'oppose au developpement de nos
industries des machines, de la soie. des brode-
ries et dcntelles dans d'autres pays. On ne sau-
rait par contre denationaliser les industries du
tourisme et des hotels, qui sont iniimement liees
au sol, ä la nature, ä la beaute dc notre con-
tree. II cxiste bien une Suisse saxonne, hom-
mage rendu ä notre pays; mais il est impossible
d'y implanter l'industrie hoteliere suisse.

Par quoi notre pays est-il renomme ä l'etranger?

Nous avons souvent eu l'occasion de nous
en rendre compte, en Europe comme en Ame-
rique. Des entretiens que nous avons eus, aux
Etats-Unis surtout, nous avons retire avant tout
une legon de modestic, ayant du consiater que,
sauf diez les intellectuels, la Suisse n'est en ge¬

neral pas connuc. De notre organisation
politique, de notre histoire, de nos grands hommes,
de notre developpement economique et social,
dont nous avons le droit d'etre fiers, on ignore
presque tout. En revandie, la plupart des gens,
pour peu qu'ils aient entendu parier de la Suisse,
grace entre autres ä l'illustration,' savent que c'est
une belle contree, couverte de lacs pittoresqucs,
de pics neigeux. C'est lä ce qui donne de la
notoriety ä notre pays.

Cela etant, quoi de plus nature! que de dicr-
dier, ä I'instar d'autres contrees moins favorisccs
que la nötre, ä tircr parti du «capita! beaute »

dont la Suisse a ete si liberalement dotee? Cette
situation privilegiee n'est pas sans eveiller des
ialousics et susciter des concurrences.

En France, en Italic, cn Allemagne, en Au-
tridic et ailleurs, la plus grande importance est
attadiee au developpement du tourisme et de
l'industfie höteliere; des credits considerables sont
affectes ä la propagande ä ietmnger. A litre
d'exemple, I'Office national frangais du lourisme
dispose d'un budget de plus de 3 millions de
francs, celui de l'ltalie d'une somme de lires
au moins egale. Chacun comprend en effet
l'importance du röle economique exerce par le
mouvement des etrangers dans la vie nationale, sans
qu'il soit possible d'en fixer exactement la va-
Icur par des diiffres. Mentionnons cependant les
resultats obtenus par l'ltalie dans le domalne qui
nous prcoccupe. En 1922, eile aurait ete visitee
par 567,000 touristes qui y ont laisse 2 milliards

; de lires.
Ce que dit M. Baudry de Saunier cn parlant

de l'hötellerie fran<;aise, s'applique plus encore
ä la Suisse, pays depourvu d'autres ridrcsscs
naturelles que sa beaute. «L'industrie hoteliere,
dit-il, est pour le pays non seulement un element
propre de ridiesse, mais la base meme de quan-
tites d'autres de ces elements. Pour prendre
des cxemples concrets, la prosperity des industries

de luxe, des industries d'art, des industries
de mode, l'assise des bijoutiers et orfevres
dependent de la prosperity de l'industrie hoteliere.
Le tourisme et l'hötellerie sont des armes d'en-
richissement et de conquete morale: le peuplc
qui sait retenir les etrangers chez lui gagne ä la
fois leur portefeuille et leur coeur.»

L'industrie höteliere est une forme ideale de
l'industrie commerciale. Grace ä eile, au lieu
de devoir exporter nos produits ä retranqcr.
nous appelons les etrangers pour qu'ils adietcnt
ou consomment nos produits en Suisse. De tous
les modes de publicity pour les industries d'un
pays, c'est le plus simple. II est en outre gra-
iuit, car ce n'est pas le vendeur qui deleguc
son representant aupres del'achetcur: c'est l'adte-
teur lui-meme qui vient trouver le vendeur, qui
lui apporte son argent, sans frais et sans intei--
mediaire. C'est ce qu'on appelle d'un mot tres
juste: l'exportation ä l'interieur.

Cette exportation mehte d'etre cncouragee
par tous ceux qui sont interesses au mouvement
des etrangers et qui en beneficient: autorites,
services fiscaux .associations et entreprises
industrielles, financieres et commerciales, societes de
transports, agriculteurs, artisans et commerants.

Dans ce domaine, la Suisse occupe jusqu'a
ce jour, vis-ä-vis de ses concurrentes, une
position privilegiee par le fait du developpement et
de l'excellente organisation de son industrie
hoteliere, qui est, avec les beautes naturelles du

pays le premier facieur du mouvement des etrangers.

A tous egards: proprete, contort, exploitation,

service, nos hotels peuvent dans l'en-
semble soutenir la concurrence etrangere. Quant
aux hoteliers suisses, leur reputation a depuis
longtemps frandii nos frontieres, aussi est-il per-
mis de dire sans flatterie qu'ils honorent leur
profession et leur pays. L'esprit d'initiative, l'encr-
gie, les qualites de travail, la perseverance qui
les distinguent autoriscnt tous les espoirs en ce
qui concerne l'industrie höteliere suisse, qui re-
trouvera sa prosperity d'autrefois,_ si des troubles

politiques, precurseurs de desordres eco-
nomiques, n'arretent pas son developpement.
Elle se debat encore cn pleinc crise, il est vrai,
et ses charges financieres sont ecrasantes, mais
l'aurorc de meilleurs jours s'affirme toujours plus,
comme l'a prouve la saison qui tire ä sa fin.

II appartient aux autorites et plus encore aux
representants de la haute finance, d'abreger ct
de denouer cette crise en accordant ä cette
industrie, si digne d'interet, puisqu'elle est liee a

nos montagnes et ä nos lacs, leur Sympathie et
leur appui. En le faisant, ils concourront au
developpement de l'economic nationale suisse, dont
l'industrie höteliere est un des focteurs les plus
beaux et les plus importants.

La publicite pour Geneve en 1923.
Dans son numero du 20 deccmbre dernier, le

journal « La Suisse » a publie un fort interessant
communique rendant compte de la campagnc dc
propagande ä l'etranger faite en 1923 par l'Association

des Interets de Geneve. Trop long pour
trouver place in extenso dans nos colonnes, cct
article merite cependant une mention speciale.

:'Ciions d'abord ces quelques judicieuses reflexions
preliminaircs :

« Quelle besognc dc repandre aux quatre coins
du monde le nom dc Geneve N'imaginez pas
qu'il suffise, une fois obtenu l'appui financier des
autorites, dc signer quelques cent contrats de
publicity. Non! la täche est autrement lourde,
autrement compliquee. Si l'on veut que cette pro-'
pagande soit efficace, si l'on veut qu'elie atteignc
sürement ceux ä qui on la destine, il sied, jour ä
jour, d'en surveiller la diffusion, d'en mesurer les
effets, d'en rectifier, si besoin est, les methodes,
d'en enregistrer les resultats. C'est un travail
quotidien qui reclame non seulement de la
patience, mais une connaissance precise de l'esprit
des pays auxquels on s'adressc, des besoins et
des desirs de la clientele internationale et
contre vents et marees, orages, averses, tempetcs,
la mcilleurc humeur du monde.»

L'auteur du communique passe ensuitc en revue
les efforts realises cn France, cn Belgique, en
Grande-Bretagne. en Allemagne, en Hollande en
Espagne en Italie, dans FAmerique du nord et du

,sud. Voici ce qu'il dit de la propagande cn
'France :

«L'effroi d'un diange onereux ecarlc de nos
stations une clientele qui avait accoutume d'y

venir et, du fait dc la guerre, toute une generation
n'a pas cntrepris les traditionnels voyages en
Suisse. Cette clientele, il faut la reconquerir, il
faut la persuader qu'en depit du diange elle peut
trouver ici des hotels oil, dans un contort et ä
des pris egaux ä ceux de partout ailleurs, eile
goütera ä son gre le repos ou les plus seduisants
loisirs. Publicity de reeducation done, disant les
attraits dc Geneve, mais precisant surtout, preci-
sant sans cesse, cn francs franpais, les Prix
moyens de nos hötels. »

A cet effet, de tres nombreuses insertions, bien
combinees au point de vue typographique, ont
ete faites dans hnit des plus grands quotidiens de
Paris et dans dix quotidiens de la province. En
outre, des annonces generalement illustrees ont
cie inserees dans quatre periodiques. En collaboration

avec I'Office suisse du tourisme, une publicity
collective oil Geneve figurait en bonne place

a paru a plus d'une reprise dais une douzaine dc
publications susceptibies d'atteindrc toutes les
clienteles, depuis l'etranger aristocratique ct mon-
dain au touriste soucieux de voyager sans trop
de frais. Enfin In belle affidie d'F.lzingre « Geneve
et le Mont-Blanc » a ete lorgement repandue dans
toutes les grandes stations estivales et balnenires.

Ce qui a ete fait cn France l'a aussi ete cn
Belgique, oil des annonces et des illustrations ont
paru dans une quinzaine de journaux et
periodiques, afin de familiariser avec Geneve le
touriste beige qui, « s'il vient en Suisse nllemnnde,
ignore trop souvent le pays romand ».

A propos de I'Angleterrc, oil du reste les
memes methodes de propagande ont etc
employees, l'auteur de l'article ecrit:

« Pcut-etrc vous dites-vous que point n'est
besoin d'allcr rappeler notre existence ü l'Angleterre,
d'oii nous arrivent depuis longtemps tant et tant de
visiteurs. Erreur! Ne negligeons pas, en ces
temps oil le diange nous joue pas mal dc tours
dont maint voisin Profite, de rappeler ä quieonque
noire existence.»

Et ä propos de rAllemagne :

« Si l'Allemagne n'est plus ä meme de tenir la
place qu'elie occupait naguerc dans le mouvement

touristique que ralliait notre villc, elle n'csl
pas sans compter encore pas mal de families qui
yoyagent et qui peu ä peu viennent ou reviennent
ä Geneve. D'ailleurs il sied de ne pas oublier
que la publicity illustree faite dans les periodiques
allemands atteint egalement la clientele internationale

qui est l'höte du Reidi. »

«Un effort tout particular a etc fait en
Hollande. Non seulement In grande presse a insere
de nombreuses annonces, pertinemment redigces
ou illustrees avec gout, mais elle a publie, ainsi
que la plupart des journaux hollandais, d'intercs-
sants articles documentaires congus dans Un esprit
s>mpathique ä Geneve.

« De plus, pendant le mois d'avril, le plaisanl
diorama de Geneve qua peint le m'aitre Salion
a ete expose par l'agencc de voyages van Ligtcn
et a fait le regal d'Amsterdam. Ce fut durant
tout le mois un incessant defile et, devant cette
ceuvre d'art qui transcrit si fidelement le paysage
de Geneve, les commentaires ne tarircnt pas, inva-
rinblement favorables.

« Tout cela fut complete par un affictiage
methodique dans les principaux centres des Pays-
Bas.

« En Espagne comme cn Italie, l'nnnonce et I'af-
fidle servircnt aussi notre villc.

«Nul n'ignore que les Etats-Unis envoient
diaquc annee en Europe un nombre grandissant
de visiteurs. Pour renseigner d'abord, puis pour
gagner cette importante clientele, une tres abon-
dante publicity a ete repartie entre les principaux
quotidiens americains et les periodiques les plus
lus.» Ces insertions ont ete accompagnees souvent

d'articles redactionnels parlant de Geneve ct
des manifestations diverses qui y avaient lieu,
avec des cliches appropries. Deux fois par se-
maine, durant les mois de mai, juin et juillct, les
journaux paraissant ä bord des paquebots trans-
atlantiqucs ont insere des annonces invitant les
passagers ä inscrirc Geneve sur leur itinerairc.

Dans l'Anierique du sud, la propagande a etc
faite par une campagne de conferences avec
projections lumineuses et par des entretiens avec les
personnalites dirigeantes des grands groupements
economiques, diambrcs de commerce et institutions

d'interet general.
L'Egypte elle-meme. oil s'arrete si volontiers

et si nogibrcux le tourisme international, n'a pas
ete oubliee dans la propagande en faveur de
Geneve.

D'autre part l'Association des Interets a repan-
du ä une vingtaine de milliers d'excmplaires un
fort beau panorama de Geneve annoncauf les
festivites de la saison. Elle a diffuse judicieuse-
ment le guide « Huit jours ä Geneve ». publie en
cinp langues et en cent mille exemplaires. Elle
a fait cotler sur cent mille boites d'allumetles
une vue gcnevoisc. Enfin elle a fait etablir par la
compagnie Eos un film oil Geneve apparait, « dans
la belle lumiere d'un jour d'ete, I'accueillnnte cite
qu'elie demeure. »

Faux billets de banque.
(Communique de la Banque-nationale.)

Ainsi que les journaux Font annonce, le gou-
vcrnement allemand a reussi a mettre la main
sur une bände de faussaircs qui, ä Constance,
fabriquaient de faux billets de 5 fr. suisses. La
falsification est d'importance puisqu'il y a eu jus-
qu'ici 7000 billets cn circulation.

La falsification se reconnait sans peine et porty
les caracteres suivants:

Format; La falsification est, en longueur comme
en largeur, de 2 mm. plus petite que le billet de
bon aloi. Le papier, de qualite inferieure, se de-
diire facilement. Il n'y a toutefois pas dc grande
difference au toucher.

Le faux billet porte les signatures Hirter. Born-
hauser, Sdinyder et la mention de differentes
series et numeros, dans une impression peu nette
et plus päle que le billet de bon aloi.

Avers: Toutes les inscriptions,, notamment
Sdnv. National Bank et les signatures sont plus
ou moins nettes et päles. Le fond du bon billet
verdätre indique dans un ton plus clair le diiffre
« 5 » encercle ct les lettres F. R. K. imprimecs tout
autour en des series requliercs. L'impression du
faux billet est plus claire, presque blandie, de
sorte que les diiffres et les lettres sont difficile-
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men} lisibles. La reproduction du « Tell » en
medallion est mauvaisc et peu nettc.

Revere. Seules les grandes lignes son! net-
ternenf visiblcs, tels les ornemenis et les guil-
lodiages; les lignes fines et les hächures de i'e-
cusson Suisse sont a peine visiblcs.

On est prie de remettre ä la police ou ä la
lianque nationale les falsifications qu'on pourrait
avoir rctpies. L'attention du public est attiree sur
le fait que toutc pcrsonne qui aura remis en
circulation un billet repu commc authentique et re-
connu ulferieuremcnt commc falsifie est passible
de poursuites en vertu de la loi sur la Banque
nationale. II convicnt de vouer une attention toute
speciale ü la circulation des billets. La fabrication
des faux billets a pris une assez grande extension,

surtout ä l'etrangcr. II est de Tinteret de dia-
cun de nc pas accepter de billets plies sans les
avoir examines mi moins rapidemcnt.

Informations Oconomlques

Le tail condense en Am6rique. L'annee
dernier'-. |cs 80 fabriqucs americaincs de lait
condense out produit un total dc 4,784,000 caisscs
de lait condense ' et 19,088,000 caisses de lait
evapore. Cela rcpresentc un diiffre respectable
de twites qnnnd on considcre que chaque caisse
eoritu nl 48 boites de fer blane du poids de 39,S

gi iinmids.
Le pressoir fiscal. Les contribuables suisses

out pnyc, depuis 1913, 3 milliards 800,000,000 de
francs d'impöts, dont 3 milliards en impöts directs
el sur la fortune et 800 millions en impöts de
eonsommation. Pour 1922, on evalue ä 106
millions le reudement de l'impöt sur la fortune et le
revenu qu'aura perc;u la Confederation ; ä 210
millions eelui pcr^u par les communes et 210
millions le montant du meme impöt prdleve par
les cantons. Quant nux impöts de eonsommation.
douanes y comprises, la Confederation a perpu 150
millions, les cantons 24 millions et les communes
4 millions.

Importation de betail et de viande. Les
contingents d'importation dc betail de boucherie et
de viande nc sont pas fixes ä I'avance. Les
instances competentes autorisent I'importat.on au
fur et a mesure des besoins. Du ler janvier au
30 novembrc, on a importe 2000 quintaux de plus
de viande fumec et conservee que dans la
Periode correspondante dc l'annee precedente. Par
contie, I'importation de viande fraidie est de-
mcurec de 4318 quintaux au-dessous de celle
dc l'annee precedente. [.'importation de boeufs de
boudierie s'est elcvee ä 16,807 pieces, soit plus
du double dc celle de 1922. [.'importation de pores
et de moutons a etc tout specialement considerable.

Tu effet, au 30 novembre 1923, on avait
dejä importe 31,249 pores, alors qu'ä la meme
dote de l'annee 1922, cc chiffre n'etait que de
3583. Pour le seul mois de novembre, I'importation

s'est elcvee ä 13,061 pieces. De meme, on
a importe 23,231 moutons pendant cette Periode,
contre 7044 sculcmcnt dans ta Periode correspondante

de l'annee dcrnierc. Si l'offre dc mardian-
disc indigene a ete quelque peu restrcintc ccs
dernicrs temps, elle a done ete plus que com-
pensee par une augmentation d'importation.

Nouvelles diverses

Accident, de luge. Un employe d'liötel fie Caux,
nomme Ouillot, s'est tue dans la soiree de Sf-
Sylvestre entre Caux et Montreux. II sc frocussa
la mäctioirc dans un mauvais virage et succomba
peu apres ö l'lnfirmerie.

A Saint-Moritz. Lc nombre des personncs en
sejouf ä St-Moritz etait au 4 janvier de 4300,
chiffre superieur de .800 au record d'avanf-
guerre et de 2000 au nombre des liötes de la
derniere saison d'hiver.

Nos concitoyens ä Tetranger. Dans Tun de ccs
charmants et si interessante articles sur lc
Canada que publie dans la « Gazette de Lausanne »

M. Georges Rigassi, nous relevons lc nom de
M. Desboillets bien connu a Montreux. M. Dcs-
baillefs, nous dit M. Rigassi, dirige aujourd'hui
ä Montreal, le « Ritz-Carlton », Tun des deux
hotels les plus luxueux de cette ville.

Le Nouvel-An ä New York. II y a eu cette
annee ä New York moins d'arrcstations pour
cause d'i\rognerie dans la nuit du Nouvel-An.
Par contre, le nombre des empoisonnements causes

par des boissons alcooliques de mauvaisc
qualitc.a presque triple. D'apres. le « New York
Herald'», 35 malades ont dü etre transportes au
Bellc\ue-Hospital pour y subir un traitement. contre

13 au Nouvel-an precedent.
t Tommaso Dombre. Le 24 decembre est de-

cede ä Vevey M. Tommaso Dombre, Tun des plus
anciens membres de l'Association italienne des
hoteliers et Tune des figures les plus en vue
de Thötellerie italienne et meme internationale.
Apres avoir ete quelques annees ä l'Hötet de la
Ville ä Milan, il dirigea la Villa d'Cste. tout en as-
surant Tinspectorat de la Societe U.N. LT.I. et
la direction de l'Hötel de Russie ä Rome.

A Grenoble aura lieu, en 1925, une grande
exposition de la houille blanche et du tourisme,
sous |e patronage des diambres de commerce
de la region et avec le concours de plusieurs
puissantcs institutions, entre autres lc Touring
Club de France, le Club alpin franpais, TOffice
national du tourisme, les grands reseaux de die-
mins de fer. On envisage ä cette occasion la
construction d'une serie d'hötels qui augmente-
ront d'un millier le nombre des dtambres que
Grenoble peut mettre ä la disposition des etrangers.

Nouveau secretaire. Le comite de direction
de TUnion suisse des arts et metiers, dont fait
Partie notamment M. lc Directeur de notre Bureau
central, voulant tenir specialement compte des
voeux et des besoins de la Suisse romande, a
nomme un nouveau secretaire franpais en la per-
sonne de M. Robert Jaccard, actueltement 2me
secretaire au.Bureau industriel suisse ä Lausanne.
La S. S. H. etant affiliee ä TUnion suisse des arts
ct metiers, cette nomination a pour nous son
importance. Nous savons que M. Jaccard, d'en-
tente avec notre Direction, voudra et saura de-

"fendre nos interets au sein de TUnion.
Les assurances allemandes. La commission

d'experts chargee d'etudier la question des
assurances allemandes sur la vie, reunie sous la pre-
sidence de M. Hacberlin, conseiller federal, a1 ter-
mine le 5 janvier la discussion de l'avant-projct

du Departement federal de justice et police re-
latif ä Taction de secours en faveur des
assures aupres des compagnies allmandes d'as-
surance sur la vie. L'avant-projet de loi retourne
au dit Departement pour la redaction definitive.
La convention entre la Confederation et les
compagnies suisses d'assurance portant sur la
reprise du capital-assurance des compagnies
allemandes prevue dans la loi n'a pas encore ete
mise au point. La conference des directeurs aura
finalement ä se prononcer sur ce projet de
convention qui sera ensuite soumis ä la commission
d'experts.

Nos relations avec ['Italic. Le Conseil des mi-
nistres italien a autorise le commissaire
extraordinaire aux chemins de fer de l'Etat a confier
ä Tindustrie privee les travaux d'electrification
de la ligne Voghera-Milan-Chiasso. Les jour-
naux relevent que, grace ä Telccirification de
ce tronpon, le port de Genes sc trouvera relie
par chemin de fer electrique avec la Suisse et
l'Allemagnc meridionale, facteur des plus impor-
tants. noil seulement parce que le transport des
mardiandises pourra ainsi beneficier de tärifs
speciaux, mais encore ä caus cde Taugmenta-
tion considerable de l'importance de la ligne une
fois electrifiee.

La Chambre de commerce vaudoise a vote ä
Tunanimite les deux conclusions suivantes: 1. —
La ligne du Simplon, dont depend Lessor eco-
nomique dc la Suisse romande, ne possede pas
les horaires que devraient lui assurer ses avan-
toges incontestables comme ligne internationa'e.
Par suite, son trafic voyageurs et mardiandises
laisse beaucoup ä desirer. 2. — II est urgent
que les interets de la ligne du Simplon soient
plus energiquement defendus que jusqu'ici. Dans
ce but, les autorites et les groupemenfs econo-
miques de la Suisse romande doivent, sans tar-
der, s'unir en vue d'une action commune et effi-
cace.

Armateurs hollandais. Une nouvelle maison
d'armateurs etrangers vient de s'etablir ä Bale.
II s'agit de la firme hollandaise « Rijnvaart-verce-
niging », la plus puissante des entreprises de
navigation sur le reseau rhenan. Son pare de
bateaux comprend 95 remorqueurs et 300 dialands
d'un tonnage total de plus de 400.000 tonnes.
Elle a appele ä la fete de sa succursale dc Bale
M. F. Krppff, Tun des meilleurs specialistes bä-
lois de la navigation sur le Rhin, L'etablissemcnt
ä Bale de la-grande firme hollandaise contri-
buera ä intensifier les relations commerciales entre

la Suisse et la Hollande, et prouve que Te-
tranger a foi dans Tavenir de la navigation sur
le Haut-Rhin.

Telephonie sans fil. Le 19 decembre s'est de-
finitivement constitute, ä Lausanne, la Societe
romande de radiophonie (Broadcasting romand)
qui, sans poursuivre aucun but de lucre, transmet-
tra par radiophonie, au moyen de postes puissants
tels que ceux de Geneve et de Lausanne, tout
ce qui pourrait interesser le public suisse romhnd,
tant au point de vue recreatif qu'instructif. Le
nombre des adepies de la T. S. F. s'accroit ious

les jours et les services que, dans tous les dp-
maines. cette merveitleuse invention est appeiec
ä rendre sont incalculables. — Suivant les jour-
naux. des stations receptrices ont ete installees
dans differents hotels de St-Moritz et donnent
toute satisfaction, soit pour les informations, soit
pour Taudition des concerts.

Train de saison. A partir du 26 janvier 1924
et jusqu'au 28 fevrier, le train Angleterre-Ober-
land bernois — Suisse romande circule 'd'apres
Thoraire suivant: Londres Victoria dep. 14 h. —
Boulogne arr. 17.35; dep. 18.05 — Delle arr, 5.12
llieure de 1'Eur. occ.); dep. 6.40 Iheure de 1'Eur.
centrale) — Porrentruy arr. 6.55; dep. 7.45 —
Bicnne arr. 9.25; dep. 9.36 — Berne arr. ,10.20;
dep. 10.30 — Spiez 11.19 — Frutigen 11.36. —
Dc Spiez pour Interlaken,, dep. 11.24. — De Spiez
pour Gstaad, dep. 11.21 — Zweisimmen 12.30 —
Gstaad 13.44 — Chäteau'd'Oex 14.38. — De Bienne
sur la Suisse romande, Lausanne, arr. 11.45 —
Montreux 13.08 — Geneve 13.17. — Heures de
depart pour le train de retour, du 27 janvier au
29 fevrier: Geneve 17.00 — Montreux 17.30 —
Lausanne 18.30 — Interlaken 20.56 — Chäteau-
d'Oex 17.42 — Gstaad 18.17 — Zweisimmen 19.10
— Kandersteg 20.50 — Frutigen 21.11 — Spiez
21.35 — Berne 22.28 — Bienne 23.15 — Porrcn-1
truy 0.56 — Delle 0.35 (h. Eur. oc.) — Boulogne
11.35 — Londres arr. 15.20.

Legations et consulats

La Bolivie en Suisse. Suivant une commuhi--
cation du consulat general de Bolivie ä Zur.di,
le vice-consulat de Bolivie ä Geneve est sup-
prime.

A l'ambassade de France. Par suite de la
suppression du poste qu'il occupait ä l'ambassade

dc France ä Berne, comme adjoint ä l'at-
lache militaire; le capiiaine Bourgeois est rappele

en France.
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Boite aux lettres de la Direc
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Souhaits de Nouvel-An. Bien que je me sois
joint ä ceux qui se sont dispenses de l'echange
des souhaits de nouvelle annee par un versemept
au Fonds Tschumi, je ne veux pas manquer dc
rcmercier cordialement en mon nom personnel
comme au nom de ma famille et du Bureau pen-
iral, pour les bons voeux si nombreux qui rh'ont
ete adresses et j'en forme de pareils ä Tadresse
de mes aimables correspondants. J'ai en meme
temps le plaisir de signaler que le produit des
dons de Nouvel-An au Fonds Tschumi est plus
fort qu'auparavant. J'aime ä croire que ceux quij
dans la « presse » des affaires pendant les jours 1

de fetes, ont oublie la collecte en question en
faveur de notre Ecole professjonnelle, tiendront
ä verser leur obole cette annee aussi. Priere
de consulter les listes des donateurs dans le present

numero et dans -les precedents, ieventuelle-
ment encore dans le prochain.

A. KURER. Ölten et Bale.

Immer frische Consommfe
trinkfertig und zu Kochzwecken, haben Sie mit

VIANDOX
echte konzentrierte Ochsenfleisch>BrUhe der

Cie. Liebig
In allen guten Geschäften erhältlich.
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d'hdtel, Suisse irancais,
experiments. avec rdf^rences de
tout premier ordre, actuelle-
ment ä la tdte d'un grand bö-
tel en Hgypte, chcrche
engagement pour l'^td ou ä )'ann£e,
en Suisse ou ä l'dtranger,
Ecrire sous B. D. 2522 ä la
Revue suisse des Hötels,
Bäle 2. 2522s

Luzern
Passanten - Hotel II. Ranges
Jahresvesc) aft, an chöniter, bestfrequentierter Fremdenlage,

Nahe Bahnhof, Schiff und Post, 58 Betten, schon und
vollwertig möbliert, Lift, Zcntralheixu g und mit gutgehendem

Restaurant su Fr. ^O^K).— xn verkaufen. Anrah-
!u g mindestens Fr, 50,000*—• Feststehendes 41/?"/ >ges
Kapital Fr. 360,000.—. Seriöse Anfragen unter Chi'fre
C. 508 Lx, an die Pnbl.cltas,.Luzern« 50U1

Avis aux grands liötels
J'offre cootinuellement de Je*nes agneanx gras d'un poids de
10 a 20 kilos la piiee a frs. 4.20 le kilo. La marebandise est abattue

a la mode fran^aise et sur cömmande. — Se recommande
H. Slegrlat-iloMger, Aaraa. 6511

Tanz, Konzert, Theater
im Hausel

Musik-Apparate
und Platten

Wir halten in unserer Spezialabteilung ein
ständiges, reichassortiertes Lager in erstklassigen
Musixapparaten und Platten. — Spezialkatalog

auf Verlangen grat's!

Kaiser & Co., Bern
Generalvertreter der deutschen Grammophon

A -G. und der Polyphon-Werke A.-G.

ist tüchtigem Hole'fachmann geboten. Grosses Importhaus
sncbl fur seine bekannten Lebens- Und Genucs nittclmarken

HERRN, zum B such von erstklassigen Hotels und
Restaurants. Seriöse,gewandte u. gut prä-en-

tierende Herren wollen Offerte mit Bild, Lebenslauf und event.
Referenzen unter Chiffre H. Y. 2540 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2, einreichen. 85

Verkauf oder Pacht (sofort)
Grand Hotel Europe

Lugano 5006

100 Zimmer (nicht möbliert). Grosser Park 6000 m*.
Sich zu wenden an Advokat Karl Censi, Lugano.

ORFEVRERIE CHRISTOFLE
Propriete exclusive de CHRISTOFLE & C'", Orfevres a PARIS

Crealeurs en France, en 1842, de VIndustrie de l'Orfevrerie argenlee.

ARTICLES SPECIAUX pour HÖTELS
bB KASRIUHK Restaurants, Cercles, Comp'" de Navigation, Wagons-Lits, etc. os rasatqua

Fournissours des prineipaux Etabllssomgnts de Franco et de l'Etrangor.
Repräsentant pour ta Suisse:

HENRI ROBERT, BALE I .167

Zu verpachten event, zu verkaufen
an verkehrsreichem Orte des Vicrwalditattersees, kleineres

HOTEL
mit 40 Better, Rest, mit Jshresbetrieb. Für fachkundige junge Leute eine
sichere Existenz bietend. Schriftl Anfragen unter Chiffre L, G. 2545

•n die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

(HOTELJOURNALE)
liefert zu billigsten Preisen

j schweizer Hotelier-VereiD, Mrallra Basel

Musterbog-en zur Verfügung.

Pourquoi payer plus??
comparez quelques-uns de nos prix

CHAMPAGNES FINES CHAMPAGNES LIQUEURS FINES

la bout.
MOET & CHANDON
Carte bleue ou blanche 6.50
POMMERY & GRENO
Carte blanche 10.25
Drapeau am6ricain.
extra sec ou nature 10.65
Vve. CLICQUOT PONSARDIN
Sec amgricain ou brut 10.50
MUMM G. H. am£ricain 9.80
Cordon roujre tres sec 10.50
ST. MARCEAÜX
Ex dry ou scout amgricain 8.50

COURVOiSIER ** \
HENNESSY '***
MARTEL *** labout
BISOUIT DUBOUCHE *** fra.9.—
OTARD DUPUY ***
BOULESTIN *** J

la bout.
COINTREAU triple sec > 11.50
BENEDICTINE veritable 11.50
CORDIAL M6doc 10.50
CHARTREUSE Taragone verte 19.—
CHARTREUSE Taragone iaiine 17.—
ANISETTE MARIE BRIZARD 9.25
V1EILLE CURE 13.—

PORTO d'orlKine d'ALMEIDA ä PORTO
rouge ou blanc 20 ans Gran Cruz 3.80 le litre

Affaire exceptionnelle.

Demandcz prix pour toutes
marques et tous cachets.

Toutes les qualit<5s en stock.
Demandez offres.

Sur demande offres speciales
pour toutes sortes de liqueurs.

V

Notre prix-courant Ä6n6ral de VINS fins
francais est exp£di£ FRANCO sur demande.
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Lambert Picard & Cie, Lausanne

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 89

Arnold Hirt
Weinbauer in Tüscherz am Bielersee

Empfiehlt sich für Lieferung von prima

TWANNER WEIN
offen und m Flaschen. — Autotransport

Telephon 12.48

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

BOUViER

V FRERESy

SWISS CHAMPAGNE
la plus

ANCIFNNE MAISON SUISSE
Fondle en 1811 i Keuchitei

EXPOSITION DE BERNE 1914
MEDAILLE D'OR

avec fdliulntions du Jury
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ftnrmaid, perfekt englisch sprechend, mit erstklassigen Re-
ferenzen. für die Sommers&ison gesucht. Offerten mit

Zeugniskopien, Photo und Rückporto an das Etablissement
Hnguenin, Luzern. (1527)

besucht aui Marz-April in Hotel der Zentralschweiz: 1

tüchtiger, sparsamer, patisserickundiger Küchenchef als
allein, 1 tüchtige Kaffee-Beiköchin, L Saaltochter (frz., engl.),
I Restauranttochter (frz., engl.), 1 Portler-Hausbursche (frz.),
1 Zimmermädchen (frz.). 1 Officemädcheu. 1 Saallehrtochter
(frz.*). Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsansprüchen und
Bild erbeten. Chiffre 1531

besucht für sofort 1 Glätterin und ein Kommissionär (Haus-
bursche). Offerten au Sanatorium Schweizcrhof. Davos.

(1528)

Qesucht für die Sommersaison nach luterlaken. Grands Ho-
tels Victoria 5: Jungfrau: deutsch, franz. u. engl,

sprechende Sekretäre, Aide de reception, Chef de salle. Chefs
d'dtages, Chefs de rang, Comtuls de restaurant et d'etages,
ferner Saalkcllner. Sehr tüchtige Etagengouvernante gesetzten

Alters, Zitnermädchen, Etagenportiers. Chasseurs, tüchtige

selbständige Kaffeeköchin, Personalköchln. Off. an die
Direktion. (1533)

besucht für Sommersaison in Kurhaus von 200 Betten: Tuch-
tiger, bestempfohlener Küchenchef (event, mit eigener

Brigade), 1 Saucler, 1 Chef-Patlssler, I Entrenictier, 1 Com-
mis, gelernter Patissier. I CasscroHer, 2 Küchenburschen-
Argentier, 1 Sckretärin-Volontärln. 1 Glätterin, 2 Lingeriemäd-
chen, Eintritt 1. Juni: 1 Economat-Küchengouvernantc. I Kai-
fee-Personalköchln, 1 Küchenmädchen, Eintritt 19. Mai; mehrere

Saaltöchter und Llngeriemädchen. Eintritt 1.—25. Juni,
1 Zimmermädchen und 1 Anfangszlmmermädchcn für Dependence,

Eintritt 19. Mai: 1 Glätterin, Eintritt Ende Juni. 2
Saalvolontärlnnen. Eintritt 19. Mai. Offerten mit Kopien,
Photo, Gehaltsanspriichen und Retourmarke erbeten.

Chiffre 1529

/Sesucht für Sommersaison in gutes Berghotel der Zentral-
Schweiz mit starkem Rcstaurationsbetrieb: Obersaaltochter,

Restaurations- und Saaltöchter. Saallehrtochter,
Bureau-Volontärin. Sekretär-Kassier. Gefl. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 1535

gesucht in gut frequentiertes, bürgerliches Haus von ca. 70
Betten: 1 Obersaaltochter. 1 Lingöre. 1 Badmeister, 1

Badmeisterin, Etagenportier und Zimmermädchen. Saison April
bis Oktober. Chiffre 1534

gesucht von Tessiner Sanatorium: gewandten, zuverlässigen
Portier-Hausburschen, sowie flinken 15—17 jähr. Liftier,

beide in Jahresstellung. Franz. u, ital. Sprachkenntnisse
erwünscht. Ausführliche Angebote mit Bild und Zeugnisabschriften

erbeten. Chiffre 1532

I ingere. lere. On cherche dans hotel important de Paris
une lere iingere. trös au courant de son mötier. et ayant

de bonnes references. Envoyer offres avec Photographie.
Chiffre 1530

Stellengesuche • Demandes de places

Bit in 4 Zeilen. Jede MehrieÜe 50 Cts. Zuschlag.
Schweis Aailand

Erstmalige Insertion (bis sn 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4,—
Jede nnnnterbrochene Wiederholung „ 2.— „ 3.—

Postmarben werden an Zahlnngsstatt nicht
angenommen. — Voran8bezahtnng erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Postsheckbnreau V Konto 83. Anstand per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inierat-Chilfre befmfügen.
Belegnnmmern Verden nicht versandt.

Bureau & Receptionaftureaustelle. Junger Mann, mit Realschulbildung und kauf-
.männischer Lehre. Deutsch. Französisch, gute Kenntnisse

in Englisch, sucht Stelle aui Hotelbureau, event, als Volontär.
Graubünden bevorzugt. Chiffre 861

fturcauvolontärin- oder Saaltociitcrstclic gesucht, am lieb-." sten in der franz. Schweiz, für eine 18}ähr. Wirtstochter.
deutsch u. franz. sprechend und im Saalservice ganz gut

bewandert. Eintritt nach Wunsch Chiffre 890

^irecteur, Suisse, pouvant fournir caution, actit et serieux,** references 1er ordre, connaissaut ä fond la Partie, chcr-
che place dans maison de saison ou ä I'annee en Suisse ou
etranger. Offre ä M. E. Mornand. Rue de l'A'ncien Port, 6,
Genöve (710)

^irectrice. Dame. Suisse irancaise. tres experitnentee. ayant
fait nombre d'anuees dans riiöteilerie. references 1er

ordre, chcrche place de Directrice dans bou petit hötel.
Chiffre 887

Direktion. Schweizer Ehepaar, sprachenkundige, erprobte,
routinierte Fachleute, mit In- und Auslandspraxis,

langjährige Erfahrungen aus leitender Stellung an erstklassigem
Sommer- und Wintersportplatz, flotte Korrespondenten in
mehreren Sprachen, suchen Leitung geeigneten Hauses. Ia. Re-
ferenzen und Zeugnisse Antritt Frühjahr. Chiffre 862

Qerantenpaar, erfahren und zuverlässig, fähig, eine gute
Küche selbständig zu führen, Buchhaltung, deutsch, franz.

und engl, korrespond.. sucht passenden Posten für sofort oder
Frühjahr. Chiffre 882

Uotelfachmann, Restaurateur, mit Atislandspraxis% im besten
11 Alter, sucht Betätigung. Würde auch Aushüisstellc
annehmen. Chiffre 901

C ekretär-Aide de reception, Schweizer, 27 Jahre, die vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift beherrschend, sucht

passende Stelle. Chiffre 902

Cekretär-Kassler, ges. Alters. Deutsch, Franz. und zieml.** Engl., Buchhaltung etc., sucht Stelle. Chiffre 8S4

Cckretärin-Volontärin. Schweizerin. 22 Jahre, sucht Stelle
in gutes Hotel. Deutsch, Franz.. Englisch in Wort und

Schrift, zieml. Italienisch Maschinenschreiben. Offerten unter

O. F. 549 Z. an Orell Füssli-Annoncen. Zürich, Zürcher-
hof. L^J00?4 [552]

Volontär. Junger Schweizer sucht zur Erlernung des Hotel-• betriebes Stelle als Volontär in grösserem Hotel. Wenn
möglich in England, Frankreich oder Westschweiz.

Chiffre 894

Salle & Restaurant

Maitre d'hötcl. Suisse francäis. 33 ans, rentrant de Londres.
B 1 cherche place de suite ou .printemps. Exccllentes r6-
förences ä disposition. Parle les quatre langucs. Accepterait
cventuellement place de chef de rang ou d'etage. Chiffre 841

/ellner. 23 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle
für sofort. Oft._an_Max_Buser._Basel. Erlenst_r._24. (892)

^^berkellner-Chef de reception, zuverl.. erfahrener Fach-
mann, deutsch, franz.. engl, korrespond., sucht

Engagement für sofort oder Frühjahr^ Chiffre 881

Qberkcllner. 37 Jahre, tüchtig und sprachenkundig, mit Bu-w reaupraxis. sucht Engagement für den Winter.
Chiffre S16

Destauranttochter, an selbständiges Arbeiten gewöhnt, tiieh-
tig, 28 Jahre, sprachenkundig, sucht Stelle in gutgehendem
Betrieb Chiffre 900

Qestauraiittochter. tüchtig im Service, sucht Stelle in nur
besseres Restaurant, event, ans Buffet oder als Anfän-

gerin in Hotel-Bureau. Chiffre S7S

Uestauranttochter, sprachenkundie. iin Service gewandt, mit** guten Empfehlungen, sucht Stelle per sofort. Frl. Mars'.
Müder. Hägglingen (Aargau). (848)

C aallehrtochter. Junge Tochter, deutsch u. franz. sprechend.** sucht Lehrstelle in Saal. Chiffre 889

Caaltochter L. sprachenkutidig. und tüchtig im Saal- wie
Restaurantservice, sucht baldiges Engagement eventuell

auch für Restaurant. Chiffre 891

Caaltochter sucht per sofort passende Jahres- oder. Saison-
stelle, wo Gelegenheit geboten, franz. oder ital. zu ler-

nen. Chiffre 877

Caaltochter sucht per sofort Jahresstelle. Zeugnis und
Photo zu Diensten. Offerten an Olga Wullimann, Rest.

; Bad, Grenchen (Sol.) (850)

Caal- u. Restauranttochter, tiiclilige. sucht Stelle. Prima
** Zeugnisse. Offerten au Aibertinc Hartinann. Basel. Pfcf-

fingstrasse 61. (893)•aCuisine & Office

A pprenti-euisinier. jeune homme. chcrche place, ou il aurait^ l'occasion d'annrendre la cuisine ä fond. Fcrire ä M.
Küster. 2 route de Morat. Berne. (724)

£ hei de cuisine, ruhiger Arbeiter, tüchtiger Restaurateur.
34 Jahre, sucht Jahresstelle. Seit zwei Jahren in ersten

Häusern Deutschlands tätig, vorher in der Schweiz. Gute
Referenzen. Eintritt sofort.. Chiffre 880

£hef de culslne, serieux, energique. tres econome, ayant^ travaille dans inaison 1er ordre, cherche engagement,
saison ou ä l'annee. Certificats ä dispositon. Chiffre 863

£ hef' de culsiiic. tüchtig, ökonomisch, seriöser Charakter.
I ^ Organisator, im Beruf in allen Teilen durch, sucht Stelle
• in Haus I. Ranges, event, gutes Restaurant. Eintritt frei.
; Chiffre 876

f I Beilage des Briefporto
j ACVlIUng zur Weiterbeförderung
[der Offerten gefl. nicht unterlassen!:

r*ommis de euisiue. Junger, tüchtiger Koch sucht Stelle als
Commis oder Aide. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 898

£ ommls-Patissier sucht Saison- oder Jahrcsstclle. Gute
Zeugnisse. Offerten an P. Häusler. Bälliz 4. Thun. (872)

|/och. 25 Jahre, solider Arbeiter, sucht Jahres- oder Saison-^ stelle als chef de Partie oder als Chef in kleineres Haus.
Gute Zeugnisse. Eintritt auf Wunsch. Chiffre 875

|/ochlehrstelle gesucht iiir Isjührigcn Jüngling, mit gute«
Vorkenntnissen der Küche und der franz. Sprache. Fran?.

Schweiz bevorzugt. Offerten an \V. K. Lang. Hotel .Rihlt,
Brunnen. (.<74}

|/üchenchef. Gewandter, solider und ökonomischer Arbeiter
(ges. Alters) im Fache durchaus bewandert, mit Ia.

Zeugnissen und Referenzen, sucht sofortiges Saison- oder Jahres-
Engagement. Chiffre 705

Patissier, selbständiger Arbeiter (entremetskiiiulig) .suchtr Stelle m Hotel. Referenzen zur Verfügung. Offerten
erbeten an E. Born. ZShringerstr. 14. Bern. (899)*

Etage & Lingerie&*ptacengouvernante. tüchtige, energische, in allen Teilen
der Hotelbranche bewanderte Tochter gesetzten Alters,

sucht gestützt auf prima Referenzen Stelle (event. Gouvernante

generale). Cliiffre SS5

ptagengouvernante, tüchtige.
sucht per sofort Stelle.

4 Hauptsprachen, erfahren,
Chiffre 836

/Gouvernante d'dtage et-lingerie sucht Stelle für sofort: even-^ tuell auch für kommende Saison oder Jahresstellc. In-
oder * Ausländ. Referenzen und Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre ,S43

Maschinenwäscher, welcher Heizung event. Auto besorgt,
.sucht Stelle. Chiffre 897£ IBV
Loge, Lift & Omnibus

^oncierge, 32 Jahre, solider, zuverlässiger, der 4 Haupt-'
sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht gelegentlich
seine Stelle für Saison- oder Jahresstelle zu ändern.

Chiffre 873.

f oncierge-Conductcur. eventuell Nachtconcicrgc, 32 Jahre«,^ tüchtig und zuverlässig. 4 Hauptsprachen, prima
Referenzen des In- und Auslandes, sucht Engagement. Eintritt
nach Uebereiukunft. Cliiffre'SS8

Portler. kräftiger, grosser Bursche, mit guten Zeugnissen,
T sucht Stelle. Deutsch und ziemlich gut französisch
sprechend. Offerten an Mme. Peter, 18 Place Palud, Lausanne.

(845)

portier. mit prima Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahres-
stelle als allein oder Portier d'etage. Eintritt sofort oder

später. Chiffre 895

Divers
ibhbS

p hepaar sucht Engagement für die Somtnersaison als C011-
dueteur oder Portler-Conducteur und selbständige Chel-

Köchin. Chiffre 886

/Gnuveruantc-Volontärln. Fräulein, sprachenkundig. schon^ mehrfach in Hotel (Saalservice) tätig, sucht Engagement
als Gouvernante-Volontärin für Soniinersaison. Zeugnisse tind
Photo zu Diensten. Offerten unter Chiffre B5Ch. an die
Publicitas A.-G.. Cluir.

Uaushältcrin. Tüchtige Btiffetdamc sucht Stelle als Haus-
hülterin zu Geschäftsmann. Offerten an Frau C.ehriog,

Marktgasse 41. Bern. (896)

Stütze. Junge, erfahrene Tochter sucht Stelle • als- Stütze
der Hausfrau. Tessin oder franz. Schweiz bevorzugt.

Chiffre 883

Belegnummern an Inserenten Im
Stellenanzelser werden nicht versandt

HONIG
FELCHLIN

Das weitaus leistungsfähigste Unternehmen auf dem Spezialgebiet
Naturhonig und Kunsthonig. 159

Amerikanischer Blütenhonig Fr. 3.—
Schweizer Bienenhonig Fr. 4.—
Hotelkunsthonig Prima Fr. 1.20
Hotelkunsthonig Superior Fr. 1.50

das Kilo, in Kesseln von 9 und 25 Kilo. — Bei 100 Kilo 10 Rp. Rabatt;

97Ecvc c

&xrncg-JrrLprcrrir.

Erfahrener Arzt

6552

sucht Stelle als Kurarzt (Jahresbetrieb)

eventl. verbunden mit
leichterer Landpraxis. — Offerten
unter Chiffre Z* 6812 Lz. an die

Pobllcitas Lozern. J
Gebrüder Bayer, Fil. Luzern

Tel. 2208 • Industriestr. 5

POLARIS
automatisch, ohne Motor,
ohne Eis. Sehr niedrige
Betriebskosten. Mehr als
300 Apparate im Betrieb.

Goldene Medaille der
I« Schweizer. Koch-

knnstausatellnng
Luzern. 102

dass la Rene Suisse des

Ostschweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen Sie vorteilhaft beim
Verband ostschweiz. landwirlschafII.
Genossenshaften (Y.O.L.G.) Winterthur
Lagerkeller 10,000 hl. — Muster zu Diensten.
121

zu beziehen durch alle besseren Wein- und Spirituosenhandlungen 331

Spezialhaus für

Feine Veltliner
M. Christoffel & Cie., Chur 101

Die alte Stammfabrik von

Mil m(ehemals sogen. Caff-Extrakt)
offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen ä Vs» 1, 21/g,
5 und 10 Kilos Brutto und in grössern Büchsen Netto.

Nebst allen Sorten Caf6s roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Röst-Cafe-

Mischungen von 104

Löwen-Cafö u. Haushaltungs-Cafe
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezialhaus für Caf6, Tee und Cacao

118

KOCnnERDE
jeder Grösse für Holeis, Restaurants
und Private mit und o> ne A armwasser-
einr chtung liefern zu billigsten Preisen

Gebr. Krebs, Merdfabrik, Oberhofen b. Tb.

Schweiz. Landesausstellung Bern. Goldene Medaille.

„WINTERTHUR"
Schweiz. Unfallversicherungs-

Gesellschaft

Unfall-, Haftpflicht-, Kautions-,
Diebstahl- und Automobil¬

versicherungen

Lebensversicherungs-
Gesellschaft

Lebens- und Renten-Versicherungen

mit und ohne Anteil
am Gewinn

Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die

DIREKTIONEN DER BEIDEN GESELLSCHAFTEN
IN WINTERTHUR UND DIE GENERALAGENTUREN

Vertreter in allen grössern Ortschaften. 151

Hotel- u. Restaurant-

BuchIÖhrung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikao. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unt rrichtsüriefc. Hunderte
von Anerkennungschreiben. Ga
andere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gra ispro^pekt. Prima Referen-
zeo. Richte auch seh st in Hotels
und Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bücher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte

Ältestes Spczialbur'au der Schweiz
gegr 1899 i56
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Import-Eier
Emil Meler-Ftich

Wlntertbur. 98
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